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Planloses Feuer englischer Zerstörer aus den Hasen von Rarvtk / Bodenabwehr verstärkt
Hilferuf an die Nominiert

Englands neue Nahrungöforgen - Appell zur Berbraucksverminderung

Sroße Kafsenmonaen licheraestellt
O Berlin. 17. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Dienstag bekannt:

Am 15. April wurde ein britischer Kreuzer
vor der norwegischen Küste von deutschen
Kampfflugzeugen angegriffen und von schweren
Bomben getroffen. Der Kreuzer blieb zunächst
mit starker Schlagseite liegen und sank bald
daraus.

Außerdem wurde ein Sunderland -Flugboot
vernichtet, das von den Engländern als fliegen¬
des Schlachtschiff bezeichnet wird.

Am Nachmittag des 15. April eröffnet«» eng¬
lische Zerstörer ein planloses Feuer aus den
Hasen von Narvik. Ein Landungsversuch im
oder in der Nähe des Hafens wurde jedoch an¬
gesichts der starken deutschen Abwehr von den
Briten nicht unternommen.

Die gegen norwegisches Staatsgebiet erfolg¬
ten britischen Luftangriffe haben zu einer Ver¬
stärkung der deutschen Bodenabwehr geführt.
Im Rahmen der planmäßigen Nachsührung von
Material und Ergänzungen sind weitere Ein¬
heiten leichter und schwerer Flakartillerie ein-
getrossen und in den von deutschen Truppen
besetzten Räumen zum Einsatz gelangt. Be¬
sonders verstärkt wurde der Flakschutz in Sta-
»anger, Bergen und Drontheim.

Dir in der Südosteck « Norwegens operieren¬
den deutschen Truppen , machen dauernd Fort¬
schritte in der Befriedung dieses Gebietes. Es
laufen ständig Meldungen über die in diesen
Gebieten sichergestellten Waffen und Material¬
mengen ein . Allein bei der Beute, die bei der
Auflösung der 1. norwegischen Division ange¬
fallen ist , werden außer 38 Geschützen noch 25
Maschinengewehre und 2888 Gewehre erwähnt.
Außerdem wird der Vorgefundene Vorrat an
Munition als sehr hoch angegeben.

Seutfche Truppen an der Erzbahn
O Berlin, 17. April.

Eine Abteilung der in und um Narvik ein¬
gesetzten deutschen Truppen hat gestern entlang
der Erzbahn von Narvik nach Schweden di«
schwedische Grenze erreicht . Norwegische Kräfte,
die sich dem Vorgehen der deutschen Truppen
entgegeustclltcn, wurden nach kurzem , für die
Norweger verlustreichem Kampfegeworfen. Eine
Anzahl Gefangener blieb in deutscher Hand, 288
norwegische Soldaten wurde» über die schwedi¬
sche Kreuze zurückgeworfe », wo sie interniert
wurden.

Kapitän zur See Kommodore Bonte.
der als der Führer der deutschen Zerstörer ge¬
nannt wurde, die die Landung in Narvik und
^ ie erste Einrichtung der Truppen gesichert und
ln den letzten Tagen schwere Kämpfe gegen die
wiederholten Einbruchsversuche der englischen
« treitkräfte zu bestehen hatten.

LScherl Bilderdienst.)

Mraktdericdt unseres Vertreters ln Den Haag)

FzDenHaag . 17. April.
Die britische Negierung und das Landwirt-

schastsministerium arbeiten gegenwärtig mit
Hochdruck, um einen Ausgleich für die verloren-
gegangenen Lieferungen aus Skandinavien zu
schaffen. Da die Plutokraten in der Vergan¬
genheit die Landwirtschaft mehr als stiefmütter¬
lich behandelt haben, dürste» die Appelle, die
an das nationale Gewissen der Farmer und
Pächter gerichtet werden, nicht allbzuviel Er¬
folg versprechen . Selbst wenn die englische
Landwirtschaft den Aufrufen der Regierung mit
größter Bereitschaft folgen würde, könnt « Eng¬
land den Verlust aus dem eigenen Boden nicht
im entferntesten ausqleichen.

Deshalb wendet sich die Londoner Regierung
wieder einmal an die Dominien, die mit land-

O Berlin. 18. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Auch am 15. April sind an keiner Stelle in

den von deutschen Truppen besetzten Räumen
englische Landungsoersuche unternommen
worden.

Gegen Narvik führten die Briten am
Vormittag des 15. April einen erfolglosen
Luftangriff. Die Bewegungen starker eng¬
lischer Seestreitkräfte, bei denen auch Trans¬
porte festgestellt sind , wurden in den Gewässern
vor Narvik und vor Harstod bestätigt.

Im Raume von Drontheim und Bergen ver¬
lies der Tag ruhig.

Bei mehrfachen britischen Luftangriffen gegen
Stavanger wurden zwei Lockhead -Flugzeuge
abgeschossen.

Nördlich Christiansund haben bei Evje-
moen nach kurzem Angriff 158 Offiziere und
2888 Mann der dritten norwegischen Division
die Waisen gestreckt.

Die Bewegungen der deutschen Truppen im
Raume von Oslo verliefen planmäßig. Die Be¬
friedung Südostnorwegens macht weitere Fort¬
schritte . 38 Geschütze wurden hierbei erbeutet.

Die Kriegsmarine baute in Drontheim,
Bergen »nd Stananaer die Sicherung der Häsen
ans und verstärkte den KUstenwachdienst . Die
ll -Boot-Abwebr wurde fortgesetzt , so daß die
Operationsmöqlichkeiten für feindliche ll -Boote
weiter eingeschränkt worden sind.

Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärung Uber
der Nord,«« und an der norwegitchen Weftksiste
bis Narnik fort. Ein britisches Flugzeug, das
einen Einslug in die Deutsche Bucht versuchte

wirtschaftlichen Erzeugnissen aushelsen sollen.
Aber auch diesem Ausweg sind Grenzen gesetzt,
da der Schiffsraum zusammengeschrumpst ist und
jede Tonnage dringend für die Einfuhr von
kriegswichtigen Rohstoffen gebraucht wird.

Die Folge ist daher ein Appell der Behör¬
den an die Bevölkerung, weitere Ver¬
brauchseinschränkungen oorzunehmcn.
Schmerzlich bedauert der „Daily Herald"

. daß
die englischen Geflügelzüchter vor einigen Wo¬
chen hunderttausend Stück Federvieh abqeschlach-
tet haben, da die Regierung di« erforderlichen
Futtermittel nicht bereitstellen konnte . Das
Ausbleiben der dänischen Eier wird nicht von
der eigenen Geflügelzucht ausgeglichen werden
können . „ Hätten wir doch bloß vor sechs Mo¬
naten begonnen, das Weide- und Grasland um¬
zupflügen"

. rief Oppositionsführer Attlee in
einer Rede jammernd aus.

und in der Wesermiindung ohne Erfolg
Bomben warf, wurde nordostwärts Helgoland
im Luftkampf von einemAngehörigen des Jagd¬
geschwaders Schumacher , das damit seinen 77.
Luftsicg errang , abgcschossen. Ein anderes bri¬
tisches Flugzeug ist im Westeingang des Ska¬
gerrak durch deutsche Jäger zum Absturzgebracht
worden. Ein deutsches Flugzeug ist vom Feind¬
slug nicht zuriickgekehrt.

Im Westen Artillerie - und Spähtrupptätig-
keit . Im Grenzgebiet hart ostwärts der Mosel
in Gegend Spichern und zwischen Psälzerwald
und Rhein wurden feindliche Spähtruppunter¬
nehmen unter starken Verlusten für den Feind
abgewiesen.

An Britanniens Küste gesunken
O Amsterdam, 17. April.

Nach einer Mitteilung der britischen Admirali¬
tät sind gesunken : Der griechische Dampfer
„Okeani a"

(1843 BRT .) und die schwedischen
Dampfer „ S v e a b o r g

" ( 9876 BRT .) und
„I n e z

" (310 BRT .)

Nrei Taae in Ftalien
T Rom. 17 . April

Das in Italien seit Kriegsbeginn für Don¬
nerstag und Freitag geltende Verbot des
Fleischverkauss und der Verabreichung von
Fleischspeisen in Gaststätten ist auch auf den
Mittwoch ausgedehnt worden. Es handelt sich
um eine Vorsichtsmaßnahme, die in¬
folge abnehmender Viehzufuhren aus. den Bal¬
kanstaaten und des erhöhten Fleischvcrbauches
der für den Heercsbedarf arbeitenden Kon¬
servenfabriken notwendig geworden ist.

Die nordische klanke
M Am gestrigen Dienstag trat der französi¬

sche Senat zu einer Sitzung zusammen , in der
Ministerpräsident Reynaud über die inter¬
nationale Lage Rede und Antwort stehen sollte.
In London erwartete man am gleichen Tage
mit nicht geringerer Spannung einen erneuten
Rechenschaftsbericht des Ersten Lords der Ad¬
miralität . Wenn man sich die Lage vergegen¬
wärtigt , in der die beiden maßgebendenKriegs¬
hetzer gezwungen waren , ihre über die Entwick¬
lung der letzten Tage aufs höchste beunruhigte
Oesfentlichkeit zu trösten, dann sind die Hinter¬
gründe der gegenwärtigen Lügenkampagne der
plutokratischenPropagandazcntralen hinreichend
gekennzeichnet.

Da es sowohl der englische » als auch der fran¬
zösischen Regierung nicht möglich war . den un¬
geheuren Eindruck des deutschen Vorgehens
durch irgendwelche Erfolge der Demokratien zu
verringern oder sich durch Lügen vor der Krjtik
im eigenen Lager zu retten , schlug man die
Taktik der Verwirrung der öffentlichen Mei¬
nung ein . Schwindelmeldungen. Dementis , ge¬
heimnisvolle Ankündigungen vorsichtige War¬
nungen. Siegesnachrichten und Proklamationen
jagten einander . Osfenbar hatten die Draht¬
zieher dieser Kampagne aber nicht damit ge«

fZlietlsnck-
^ ln ; .

oörem

rechnet , daß sich die Empörung der enttäuschten
Völker gegen sie selbst richten könnte . Vor
allem die französische Presse fordert energisch
eine Aufklärung über die Lage und Aus¬
kunft darüber , wie es Deutschland gelang, den
in allen Einzelheiten vorbereiteten Einfall der
Westmächte in Skandinavien durch blitzschnelles
Zuvorkommen zu vereiteln , obwohl die britische
Flotte doch nach den Angaben Churchills die
ganze Nordsee beherrschte.

Zweifellos hat man in London und Paris
schon längst erkannt, daß sich die strategische
Lage des Reiches gegenüber seinem britischen
Todfeind durch die Besetzung Norwegens ent¬
scheidend geändert hat . Bisher mußten unsere
Kriegsschiffe und Flugzeuge aus einem ziemlich
entlegenen Winkel der Nordsee auf weiten An¬
marschwegen gegen die britischen Inseln ver¬
stoßen . Unsere Bomber, die nach den Shetland-
Inseln und nach Scapa Flow flogen , hatten
weit über 2880 Kilometer zurückzulegen . Un¬
sere U - Boote verloren kostbare Zeit ehe sie um
die Nordspitze Englands in den Atlantik ge¬
langten . Heute aber steht unsere Wehrmacht
in der Flanke Großbritanniens.
Von Bergen nach den Shetlands sind es rund
378 . von Stavanger nach den Orkneys etwa 450
Kilometer Drontheim liegt auf der Höhe der
Färöer . Der Aktionsradius unserer Luftwane
reicht damit bis weit in den Atlantik
hinaus Angesichts dieser strategischen Lage ilt
- -- wie fetzt schon iesigestellt werden kann —
der Krieg Deutschlands gegen die Plutokratien
in einen neuen Abschnitt getreten.

Infolge dieser Tatsachen ist die in London
herrschende Niedergeschlagenheit durchaus ver¬
ständlich . Es bedurfte besondererAnstrengungen,
um das schwer getroffene Ansehen der britischen
Flotte wieder in günstigerem Licht erscheinen
zu lassen . Nachdemdie .größte Seeschlacht alletz

Ein britischer K reuzer vernichtet

Nach einer Meldung aus Amsterdam ist der von deutschen Kampfflugzeugen angegriffene
britische Kreuzer später gesunken . Es soll sich hierbei um den schweren Kreuzer „ Pork"
(8258 Tonnen) handeln. , (Presse-Hosfmany.)

Pier Flugzeuge „
' "

Erfolglose Luftangriffe -er Engländer - 36 öefchütre erbeutet



Zeiten "
, die Eroberung von Drontheim und

Bergen durch britische Streitkräfte , ihr Ein-
Lringen in den Oslo -Fjord usw . sich als jämmer-
Ucher Bluff herausgestellt hatten , mutzte sich'
Churchill schon etwas anderes ausdenken . Er
schickte deshalb das Eros der Home Fleet nach
-narvik , wo er mit den dort gelandeten deutschen
Streitkräften leichtes Spiel zu haben glaubte.
Man kann sich demnach die Wut Churchills vor-
stellen , als er die Nachricht erhielt , datz die
deutschen Zerstörer trotz der erdrückenden Ueber-
macht zum Gegenangriff vorgegangen
waren und den Briten schwere Verluste bei¬
gebracht hatten . Wohl oder übel mutzte sich die
englische Schlachtflotte zurllckziehen und sich mit
einer Blockierung des Hafens von Narvik be¬
gnügen.

So sah also die wirkliche Lage aus , als
Ler Londoner Rundfunk am laufenden Band
seinen Hörern verkündete , datz an der gesamten
nomoegischen Küste den Deutschen ein Schlag
vach dem anderen durch die stolze britische Ar¬
mada ver !etzk wurde . Man war deshalb ge¬
spannt darauf , welche Lügen Churchill und
Reynaud am gestrigen Dienstag ihren Parla¬
menten . erzählen würden, , denen gegenüber sie
es offenbar bitter nötig haben , mit einem , wenn
auch noch so kümmerlichen Scheinerfolg
aufzuwarten.

..^ eser Taktik entsprang .zweifellos auch ein
lächerliches Glückwunschtelegramm Reynauds an
Chamberlain wegen des angeblichen Sieges
von Narvik . König Georg VI . und Staatspräsi¬
dent Lebrun wurden gleichfalls in diesem Sinne
bemüht , indem sie an König Haakon von Nor¬
wegen Telegramme richten mutzten , in denen
sie mit Bezeugungen ihrer Zuneigung sofortige
und wirksame Hilfe versprachen . Vermutlich
bildet man sich in London immer noch ein . das
norwegische Volk , das sich mit der gegebenen
Lage auf vernünftige Weise auseinanderzusetzen
versucht , zu einem sinnlosen Widerstand auf-
betzen zu können . Auch König Haakon wird
sich Gedanken darüber machen müssen , datz er
seinem Volk dann am besten dient wenn er es
zu Besonnenheit und Ruhe mahnt.

Britisches Ansehen verlangt öanöung
O Bcclin. 17 . April

Wie Europa Prctz aus Kiruna meldet , lassen
einwandfreie neutrale Berichte erkennen , datz
es sich bei den von England propagandistisch
so grotz herausgestellten Landungen auf norwe¬
gischem Gebiet um folgende Tatsachen handelt:

Eine Landung ist wahrscheinlich bei Har-
stadt erfolgt . Harstadt liegt auf einer Insel,
di « in der Luftlinie von Narvik ungefähr 70
Kilometer entfernt ist . Narvik und Harstadt
werden zunächst durch einen breiten Fjord ge¬
trennt , der sich zwischen der Insel Hinnova , auf
der Harstadt liegt , und der Halbinsel nordwest¬
lich Narvik hinzicht . Zwischen Narvik und
dieser Insel liegen der Ofotenfjord und der
Rombakenfjord . Die Halbinsel selbst stellt ein
zerklüftetes , zum Teil waldreiches Hochland
dar , das an einzelnen Stellen bis über 1<M
Meter ansteiqt . Die Möglichkeiten für die Be¬
wegung grösserer Trupvenmengen sind hier
ausserordentlich gering . Die noch vollkommen
winterlichen Temperaturen und die Schneelage
machen alle Vewcaungen besonders schwierig.
Stadt und Hafen Narvik sind auch nach den
letzten Meldungen in deutscher Hand.

Die gesamte sowjetrussische Presse ist weiter¬
hin in ihrem autzenpolitischen Teil völlig von
dem Eindruck der Ereignisse in Skandinavien
beherrscht.

Der Leiter des Hauptschulungsamtes der
NSDAP . . Friedrich Schmidt , sprach vor einer
Festversammlung in der Mainzer Stadthalle
aus Anlatz der lMjährigcn Wiederkehr der Er¬

findung der Buchdruckerkunst durch Johannes
Cutcnbcrg.

'
Überwachung -er Donau

Vereinbarung - Bessarabien keinEpannungsgrun-
(kraktderlekt unseres Vertreters ln Luckapest)

T Budapest, 17 . April.

Die rumänische Öffentlichkeit wird seit eini¬
gen Tagen mit einer Flut von Alarmnachrichten
überschwemmt , die von britischen Agenten aus¬
gestreut werden , in der Presse jedoch keinerlei
Niederschlag finden . Die Stimmungsmache
läuft darauf hinaus , der Bevölkerung einzu¬
reden , Sowjetruhland wolle Deutschlands Ver¬
pflichtung im Norden dazu benutzen , um Bes-
sarabien anzugreifen . Die Lächerlichkeit
dieser Behauptung wird von der rumänischen
Presse durch absolut sachliche zznd freundschaft¬
liche Meldungen der russischen Zeitungen fest¬
gestellt . Zugleich suchen englische Agenten
Rumänien einzureden , datz ihnen allein die
Plutokratien militärische Hilfe bringen
können . Welche Aufnahme diese Niethoden in
der rumänischen Öffentlichkeit finden , zeigen
die Kommentare zu den nordischen Ereignissen,

in denen die englische „Hilfe " mehr als ironisch
behandelt wird.

In politischen Kreisen und in der Presse
wird immer wieder nachdrücklich betont , datz
Rumänien fest entschlossen sei, die mit dem Reich
getroffenen Abkommen in vollem Umfange zu
achten , und datz England keinerlei Handhabe be¬
sitze , die Erfüllung dieser Verträge zu verhin¬
dern . Störungsoersuchen aber werde Rumä¬
nien zu begegnen wissen.

Was diese Abwehr betrifft , so wird in
Bukarest zugegeben , datz zwischen Rumänien
und Südslawien bereits eine Vereinbarung zur
gemeinsamen Sicherung des Donauweges zu¬
standegekommen ist . Vorgesehen sind eine Zu¬
sammenarbeit der Fluhpolizei beider Länder
und ein gemeinsamer Informationsdienst über
die den Donauweg benutzenden Fahrzeuge . 2n
Bukarest erblickt man hierin eine weitgehende
Sicherung des Donauverkehrs gegen Gewalt¬
akte.

Pariser
-

gegen Rom
Beunruhigung über -ie Ansalbo -Rede - „Was wiN Nalien denn eigentlich ? '

(vrabtderkobt unseres Vertreters to Krüssel)
T Brüssel. 17. April

Die französische Presse zeigt sich sehr aufge¬
regt über die Rede , die — wie wir berichteten
— der Direktor der italienischen Zeitung „Te¬
legraf «"

, Ansaldo , über den Rundfunk hielt
und die für die italienischen Truppen bestimmt
war . Die Blätter unterstreichen sämtlich die

Bemerkung des Redners , datz Italien sich nicht
der falschen Vorstellung hingeben dürfe , sich
dauernd abseits des europäischen Konfliktes
halten zu können . „Welche Absichten hat Ita¬
lien ? " fragt beunruhigt das „ Journal des De-
bats ." Die Blätter beschweren sich ferner
darüber , datz Italien den englisch -französischen
Lllgcnmclhungen leinen Klauben schenken will,
sondern volles Vertrauen in den deutschen
Sieg hat.

Die Sprache , die die französischen Zeitungen
der römischen Regierung gegenüber anschlagen,
geht in vielen Fällen schon bis zur offenen
Drohung. So bemüht sich z . B . de Kerillis
in der „ Epoque " nachzuweisen , datz die West¬

mächte gegenüber Italien eine ganze Reihe von
Trümpfen in der Hand hätten . — „ Im Mittcl-
meer "

, erklärt er wörtlich , „ist die englisch¬
französische Flotte der italienischen überlegen ."

Von den Luft - und U-Bootwaffen schweigt
Kerillis vielsagenderweije und wendet sich da¬
für den Möglichkeiten in Libyen zu . „ Schon
am ersten Tage des Krieges würde die Türkei
auf unserer Seite sein , und unsere Stellungen
im Suczkanal erlauben es uns . die Verbindun¬
gen Italiens mit seinem Imperium zu unter¬
brechen .

"

Die „Justier "
, das Blatt des französischen

Informationsministers Frossard . schlägt einen
noch unverschämteren Ton an . „Was will Ita¬
lien denn eigentlich ? Niemals kann es daran
denken , seine Erohmachtivünsche zu befriedigen.
Der Krieg würde keine Lösung für das Koh¬
len -, Petroleum - und Rohstoffproblem bringen,
im Gegenteil , die Blockade würde mit gröhter
Rücksichtigslosigkeit durchgesührt werden , und
Italien hat keine Hoffnung , sie durchbrechen zu
können ."

Dankbarkeit m,f eqolW
W Brüssel, 17. April

Die bisher in Kopenhagen beglaubigten
englischen und französischen Diplomaten und
Journalisten sind in Paris eingetroffen . Die
Erotzzügigkeit , die ihnen die deutsche Regierung
damit bewies , datz sie ihnen einen eigenen Son-
dcrzug zur Verfügung stellte und darauf ver¬
zichtete , sie zu internieren , haben sie allerdings
schlecht gedankt. Etwas anderes war ja
aber auch wohl nicht zu erwarten Es berührt
immerhin höchst eigenartig, - wenn die englischen
Diplomaten schon beim Verlassen des Zuges
auf dem Pariser Bahnhof behaupteten , sie seien
von den Deutschen misshandelt worden . Der

bisherige Kopenhagcner Vertreter des französi¬
schen Nachrichtenbüros Havas aber hat sich die

größte Unverschämtheit geleistet . Er wartete

gar nicht einmal ab , bis der Sonderzug Paris
erreicht batte , sondern stieg schon in Brüssel aus
und gab seinem Büro fermündlich die blödsinnig¬
sten Ereucllügen durch.

Der französische Gesandte und sein Personal
hielten es "dagegen für anständiger und ehr¬

licher . zu erklären , datz ihre Behandlung durch
die deutschen Soldaten bzw . Polizisten nicht nur
einwandfrei , sondern auch höchst zuvorkom¬
mend gewesen sei.

Britannltn Mit sich unsicher
O Berlin. 17 . April.

Aus Amsterdam wird gemeldet datz die bri¬

tische Polizei nunmehr scharf gegen llebertretung
der Berdunkelungsbcstimmungen in London

einschreitct . Die Behörden Netzen keine Ent¬

schuldigungen mehr gelten . Alle Zugeständnisse,
die bisher noch gemacht wurden , seien im In¬

teresse der öffentlichen Sicherheit nicht mehr

tragbar Gegen Fußgänger mit allzu licht¬

starken Taschenlampen werde scharf vor-

gegangcn.

Dönischk Prinzessin geboren
O Kopenhagen, 17. April.

Kronprinzessin Ingrid von Dänemark wurde

Dienstag von einer Tochter entbunden . Mutter
und Kind befinden sich wohl.

Der Bevollmächtigte des Reiches , Gesandter
Dr . von Renthe - Fink, und der Befehls¬
haber der deutschen Besatzungstruppcn in Däne¬
mark , General der Flieger Kaupisch. nahmen
Gelegenheit , sich in die Glückwunschliste einzu¬
tragen , die im kronprinzlichen Palais ausgclcgt
worden ist.

Die QeiAel
Von Monat zu Monat wird die britische Ses»

kriegfiihrung gegen die neutrale Handelsschiff-
sahrt brutaler . England hat auf dem Meere
niemals ein anderes Recht anerkannt , als das
des Stärkeren , noch in dem Wahn , stets und
überall die stärkste Macht zu sein . Zur Zeit ist
es die dänische Flotte , die aus Furcht vor
dem englischen Vernichtungswillen das offene
Meer meiden mutz. Dänische Schiffe werden

nämlich jetzt nach den Befehlen Churchills „ tech¬
nisch" als „feindliche" Schiffe angesehen.
Ein neuer Dreh zur Begründung eines der üb¬

lichen Piratenstreiche ! Dänische Schiffe in bri¬
tischen Häfen sind beschlagnahmt worden und

sollen in Zukunft unter englischer
Flagge fahren . Die Besatzungen werden von
Bord gejagt oder müssen im englischen Sold
Dienst tun . Den Reedern wird angeblich eine

Entschädigung gezahlt , aber frühestens nach
Kriegsende . Dänische Schiffe , die sich noch in
neutralen Häfen befinden , werden gekapert , so¬
bald sie sich auf offene See wagen . Der Secret
Service , der besonders zahlreiche bezahlte Hilfs¬
kräfte in den Häfen der ganzen Welt hat , stellte
bereits fest, datz in „ gewissen " Häfen über
zwanzig dänische Schiffe mit einer Eesamtton-
naae von etwa 26Ü09 Tonnen lägen . Dänische
Fischerboote , die Anfang der Vorwoche an der
englischen Ostkllste anliefen , sind bereits be¬
schlagnahmt . An ihren Masten kleben Zettel
mit der AuffchrUt „ festgehalten " .

Mit der norwegischen Flotte sind we¬
niger Umstände gemacht worden . Sie ist als dis
Flotte eines „ verbündeten Staates " kurzerhand
„ requiriert " worden . Der Appetit kommt be¬
kanntlich mit dem Essen ! Der Raub norwegi¬
scher und dänischer Schiffe hat England Lust
auf weitere Piratenstreiche gemacht

Als drittes Land , das sich gegen die englische
Uebermacht nicht wehren kann , ist jetzt Por¬
tugal an der Reihe . Die Kontrolle der portu¬
giesischen Handelsschiffe durch englische und fran¬
zösische Flotteneinheiten wird immer schärfer.
Dom Dampfer „ Kolonial " sind 6800 Kilo
nationalportugiesischer Waren , die für die por¬
tugiesischen Kolonien bestimmt waren , wider¬
rechtlich beschlagnahmt worden . Der Dampfer
„ Cassequel "

, der bereits einen Lotsen an Bord
hatte , wurde in der Tejo -MUndung angehalten,
nach Casablanca geschafft und um 125 Sack
Kaffee erleichtert.

Das sind nur zwei Beispiele aus Informa¬
tionen . die das portugiesische Marineministeri¬
um selbst herausgegeben hat . Die Engländer
und Franzosen sind also anscheinend bemüht,
ihre knapper werdenden -Vorräte durch diese
vlanmätzigen Plünderungen zu ergänzen.
Wie England ohnehin mit Portugal nm .zusprin»
gen pflegt , ging auch aus den polnischen Ge»
hcimakten hervor

Kaucken 5ie
mit OenuKl *)

" ""« ;
*

> .Id . h . nur wirklich gute Cigaretten , die Zug für

Zug ihr köstliches Aroma entfalten . Sie vermeiden
dann ganz vön selbst das hastig -nervöse Rauchen,
das unbekömmlich ist.

Oie versunkene ^
53 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten!

„Warum sinken sie? " fragte Fritz Kämpf
bitter . „Warum brauchen wir heute bei auf¬
reibender Arbeit der Besatzungen und bei har¬
ten Verlusten drei - bis viermal so viel U -Voote
als ll >15 und 1916 ? "

Eisberg sprang erregt auf und rief laut:

„Warum , warum ? ' Weil man unser Volk

getäuscht hat !"

„ Nein und dreimal nein ! Weil man ein

ganzes Jahr und noch mehr nutzlos verstreichen
und dem Feinde kostbare Zeit netz , ungeheure
Abwehrmatznahmen zu treffen . . .

"

„Das ist ja alles Schwindel , erfunden von
den Herren Militaristen , die sich nun heraus-
reden wollen !" »

Fritz Kämpf errötete vor Zorn , stand auf.
Hilde und die Mutter wollten ihn beruhigen,
seine Stimme zitterte:

„ Solange noch Kampfgeist an der Front
herrscht , mutz das Vaterland jedes Opfer brin¬

gen ! Schliesslich ist die Truppe wichtiger als
die Heimat !"

„Wir wollen uns nicht weiter streiten " ,
schloss Eisberg . „Meine Ansicht ist und bleibt

Frieden mutz werden ' "

„Die Entente will ihn nicht ! Sie weitz, dass
bei uns bängliche Zweifel und kleinliche Zwie¬
tracht herrschen ."

„Du musst es ja wissen !"

„Froh will ich sein , wenn ich aus dieser Stick¬

luft der Heimat wieder herauskomme an die

Front , wo solche Stimmung Gott sei Dank noch
unbekannt sind !"

Hilde sah Fritz mit tränenumflortem Blick an.

Da trat das Hausmädchen ein und über¬
brachte ein Telegramm:

„ An Herrn Oberleutnant ."

Fritz
'
machte den Umschlag auf:

„abbrechen Urlaub sofort , uflottille flandern .
"

' Nacht über Brügge . . .
j Fritz Kämpf ging der Werft zu , wo sein Boot

, « / vornan von
/ Nelrnull . oi ' onr

im bombensicheren Unterstand lag . . . Schritte
hinter ihm auf dem schlechten Pflaster der

Strasse , die durch das Armenviertel führte:

„ Morjen Kämpf ! Willkommen an der Front !"

Das war Salzmanns Stimme , des Komman¬
danten von UD . 98.

„Vorzeitig mutzten Sie vom Urlaub zurück¬
geholt werden . Jetzt wird man plötzlich nervös
da oben , nachdem man anderthalb kostbare
Jahre durch Zögern vertan hat , ohne datz
Amerikas Eintritt in den Feindbund verhindert
werden tonte , jetzt , wo bei der nunmehr starken
Abwehr die Verluste gewachsen sind , sollen wir
die Karre aus dem Dreck ziehen !"

„Dabei , hat die ganze U-Boot -Front seit
Jahren nach rücksichtslosem Vorgehen geschrien,
. . man kann toll werden !"

Sie waren am Ziel.
„Kommandant kommt an Bord !" ries der

Wachoffizier ,
Fritz Kämpf stieg auf den Turm seines

Bootes . Im Kielwasser von UD 98 ging die
Fahrt durch den schnurgeraden langen Kanal

nach Zeebriigge . Würziger Heuduft wehte von
den Wiesen her Im Hintergrund ragte trotzig'
der Belfried über die alte Stadt Bald lagen
die beiden Boote in der Schleuse , Bord an Bord

Die Kommandanten gingen auf der Kai¬
mauer hin und her , rauchten Zigaretten und
warteten , bis sich die Schleusentore öffneten.

Es war noch dunkel , der Mond stand schon
tiefer In den zerschossenen Gehöften ringsum
schlug ab und zu ein Hund an , ferner Hahnen¬
schrei tönte durch die Stille der Nacht . Der
Kamerad neben ihm vlauderte munter . Aber

Fritz Kämpf war einsilbig.

„Was ist denn eigentlich mit Ihnen , Kämpf.
Sie sprechen ja keinen T »n ? "

Salzmann war einer der ältesten Flandern-
fabrer Auf seiner zerschlissenen Lederjacke
schimmerte der Pour le merite . Jetzt legte sr

tröstend die Hand auf Kämpfs Schulter:
„Mir wird auch immer kodderig , wenn ich

vom Urlaub zurückkomme , fahre schon gar nicht
mehr „ ach Deutschland ."

„ Ich denke an die gefallenen Kameraden"
sagte Fritz . „Hätte der Admiralstab nur halb
soviel Mut wie jene Braven , Deutschland wäre
unüberwindlich !"

„Ja , ja , wir an der Front hier mattieren
Nibelungen . Daran muss man sich halt ge¬
wöhnen ! — Aber das soll uns nicht hindern,
einen steifen Grog zu interpolieren ! Koch, zwei
Grogs . Marke Frontschwein FUnsstern !" ries
Salzmann zu seinem Boot hinüber.

„Jawoll , Herr Kapitänleutnant !"

„Prost , Kämpf ! Heil r?nd Sieg und ^reiche
Beute , hoch das U-Boot und die Bräute ! Sehen
Sie . ich kann noch dichten"

Der Kamerad lächelte wieder.

„ Uebrigcns , wo gehen Sie durch die Kanal¬
sperre ? Kommen Sie , wir wollen knobeln'
Wappen : Kap Gris Nez , Zahl : Mitte Kanal'
Einverstanden ? "

Klingend sprang sie auf die Steinfliesen
das Schicksal!

„Na sehen Sie , Kämof ! Ihr alter Weg'
Aber Sie werden sich umsehcn . Feiner Zauber
setzt zwischen Dover und Calais . Minen oben,
Minen aus dem Grunde Minen in der Mitte'
Stahlnetze , Zerstörer , Fischdampser , Flieger
Luftschiffe und eine Flut von Licht, . . . aller¬
liebst zusammengestellt , und nur wegen der
U-Boot -Flottille Flandern , wir können stolz
darauf sein !"

Der Kapitänleutnant zog Fritz zu sich heran
und raunte ihm scherzhaft ins Ohr : „ Wissen
Sie . den Gefallen , unter Wasser aus ihren
Teufelskrnm zu lausen den tue ich ihnen nick ' '

Kurt Salzmann fährt frech und oottesfürchtig
über Wasser durch die feindliche Zone . . Das
ahnen sie nämlich am wenigsten !"

Fritz mutzte lachen . Pas war echt Salz¬
mann Immer hatte der sagenhaftes Glück
gehabt .

*
Der Wasserspiegel ln der Schleuse schwoll

höher . . .
Leise erst , dann immer lauter klang ein

Lied zu den S ' eriien . die auf die verwüstete
Landschaft kalt herniederstrahlten . Die Mann¬

schaften der beiden Boote sangen:

Kommt die Kunde , dass ich bin gefallen,
Datz ich ruhe in der Meeresflut,
Meine nicht um mich , mein Schatz , und denke:
Für das Vaterland , da floss mein Blut!

Reich mir deine Hand , deine liebe Hand,
Lebe wohl , mein Schatz , lebe wohl!
Denn wir fahren , denn wir fahren,
Denn wir fahren gegen Engeland!

Dsa Lied verhallte . . .
„ Schleuse geht aus !" . . .
Langsam schoben sich die Schleusentore zur

Seite , die dunkle See lag vor ihnen . . . die

Gefahr.
Ein Händedruck , die Kommandanten gingen

an Bord . UD 98 legte ab , UD 81 folgte . Jetzt
löfchten die beiden Boote ihre Lichter . Noch
einmal blinkte die Morsclatcrne vom Vorder¬
mann UD 81 zu:

„ Kommandant an Kommandant ' angenehme
Reise !"

Nun verschwanden die Konturen von Salz¬
manns Boot, . . . dunstige Morgendämmerung
umwob die Fahrt , undurchdringlich wie die

Zukunft . — E

Der Mond steht schon ganz tief , langsam er¬
trinkt er in der schmutzig-grauen Flut . Fritz
Kämpfs U-Boot teilt das ruhige , unheimliche
Wasser . Die Morqenkühle dringt feucht durch
das Lederzeug . Fahle Dämmerung steigt her¬
auf . . . aufpasscm . . . aufpassen'

Jetzt ruckt das Boot ! . . . Alle sehen sich er¬

schreckt an , . . . nun noch einmal . Da kommt
es achteraus im Schraubenwasser hoch . . . gross,
schwarz , kugelig . . . englische Minen ! Also auch
dieser Weg verseucht!

„ Stellt euch in Kniebeuge , Kerls , gleich
fliegen wir auf !" sagt Kord Roewer.

Die Leute lachen und werden wieder ruhig
. . . Heller wird es , verdammt ungemütlich . . .
anfpassen!

Einer zeigt nach vorn mit aufqerissenen
Augen , die Sprache versagt ihm . Drei mäch¬
tige Schatten , riesenhaft , wachsen aus der
Nebelhank . . . Zerstörer!

„ Alarm !"
Alles einsteigen ! schon stehen sie im Turm.

Das Luk fliegt zu . . . l ^ orr >etzung lotgl)
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Mangelhaft verdunkelt
T 2m allgemeinen können wir in unserm

Stadtgebiet nicht darüber klagen , dag die Ein¬
wohner ihrer Verdunkelungspslicht nicht Nach¬
kommen . Einige sind aber immer wieder
darunter , die Anlag zur Klag« geben.
So wurden in den legten Tagen mehrere Ein¬
wohner angezeigt , die trog mehrfacher Verwar¬
nung ihre Räume nicht genügend verdunkelt
hatten . Sie erhalten je nach ihrer geldlichen
Lage Geldstrafen in Höhe von 1t) Reichsmark
und mehr zuerkannt . Die Verdunkelung aus
dem Lande ist teilweise noch schlecht. So war
gestern ein Haus in der Gemeinde Bingum hell
erleuchtet . Auch in Kirchborgum und auf der
weiteren Strecke fiel aus mehreren Fenstern
ein Heller Lichtschein.

otz . Vierzig Jahre bei einer Firma . Am
heutigen Tage ist der Maschinenmeister Ernst
Berg vierzig Jahre bei der Firma D . H.
Zopfs und Sohn , E . m . b. H . tätig.

M Ernennung . Der Diplom -Kommunal-
bcamte Rudolf van Laaten, Sohn des
Malermeisters Roelf Janssen van Laaten von
hier , wurde zum Kreisausschutz -Oberinspektor
des Kreises Leer ernannt.

W NSRL . -Tagung in Leer . Zu wichtigen
Besprechungen wird der Nationalsozialistische
Deutsche Reichsbund für Leibesübungen des
Grogkreises Leer am Freitagabend zusammen-
kommcn . Außer notwendigen Vorarbeiten für
kommende größere sportliche Veranstaltungen
sollen die neuen Richtlinien für die
Reichssportabzcichenbewerber 1910 ausgcgcben
werden.

W Kurz vor dem Abschluß der Mctallspendc
Die Metallspende dauert nur noch wenige
Tage. Da dem Führer das Ergebnis an
seinem Geburtstag gemeldet werden soll , bis
dahin also das Ergebnis feststehen mutz, werden
alle , die noch etwas spenden können , gebeten,
mit der Ablieferung nun nicht mehr zu warten

T Kindcrheimverschickung . Trotz des Krie¬
ges sorgt die NS .-Volkswohlfahrt dafür , dag
dringend erholungsbedürftige Kinder in Heime
geschickt werden . So läuft augenblicklich eine
Kur in einem Erholungsheim bei Melle , in
dem sich zehn Jungen aus unserm Kreise
befinden , und eine Kur in Sandkrug . Dort ev
holen sich zehn Mädel und acht Jungen unseres
Kreises . Weitere Kuren sind im Mai in Bad
Rothenfelde und in Rönnebeck vorgesehen.
Auch für K l e i n k i n d e r beginnt im Mai eine
Kur , und zwar in Wildeshausen . Verschickt
werden nur erholungsbedürftige Kinder ; kranke
Kinder gelangen nicht zur Verschickung . Für
sie wird in anderer Weise gesorgt.

T Leichter Unfall . Gestern nachmittag gegen
1b' /r Uhr fuhr ein ungefähr sechsjähriges
Mädel mit dem Fahrrade aus der Rotz beig¬
st ratze gegen einen Motorradfahrer . Obwohl
beide zu Fall kamen , verlief der Unfall ohne
besondere Folgen.

Feierliche Verpflichtung in ernster Zeit
22Z Frauen geloben unverbrüchliche Treue

Wir verdunkeln von 20,56 bis 5 . 51 Uhr

T Rücksichtslose Krastsahrer . Als gestern
die Straßen voller Pfützen standen , nahmen
einige Kraftfahrer auf die Fußgänger keine
Rücksicht und fuhren mit voller Geschwindig¬
keit durch diese Wasserlachen , so daß die Fuß¬
gänger auf den Bürgersteigen von unten bis
oben bespritzt wurden.

T Gefährliches Spiel . Auf dem Städtischen
Mllllabsuhrgclände an der Erotzstratze
werden täglich Feuer entfacht , um Platz zu
schassen für weitere Ladungen wertlosen Müll¬
guts . Kinder vergnügten sich bei dieser Gele¬
genheit wieder einmal mit gefährlichen Spiele¬
reien ; sie schlugen brennendes Papier ausein¬
ander . Dabei zog sich ein Kind leichtere Ver¬
brennungen zu . Diesmal ging es noch glimpf¬
lich ab!

D Alle Messingbccken sind abzngcben . Die
Haarschneidcr des Kreises Leer liefern gemäß
der Anregung ihres Verufsstandes ihre alten
Handwcrkszeichcn restlos ab . Es bestand Un¬
klarheit darüber , ob auch die verchromten
Becken der Metallsammlung zugeführt wer¬
den sollten . Sie wird durch die Feststellung
beseitigt , daß die Verchromung auf einer
Unterlage liegt , die aus Messing besteht . Mit

T Zu einer großen Feierstunde hatte
gestern abend die NS . - Frauenschaft ihre Mit¬
glieder eingeladen . Der Saal war besonders
schön ausgeschmückt und schuf schon von vorn¬
herein eine Stimmung , die der ' Feierstunde
angepaßt war . Es galt 225 Frauen aus der
Stadt Leer und aus weiteren acht Ortsgruppen
des Kreises das Gelöbnis abzunehmen , allzeit
in Treue zum Führer und zur Fahne zu stehen.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin begrüßte , nach¬
dem der Abend durch ein Musikstück, gespielt
von Angehörigen eines Marine - Musikkorps , ein¬
geleitet worden war , die zahlreich erschienenen
Frauen . insbesondere die Eaufrauen-
schaftsleiterin und die Gäste . Sie wies
in einer kurzen Ansprache auf den Ernst der
Stunde hin , in der nun « ine so große Anzahl
von Mädchen und Frauen durch ihr Gelöbnis
ihre Verbindung zur großen Gemeinschaft der
deutschen Frauen noch enger gestalten wollten.

Dann ergriff die Eaufrauenschaftsleiterin
Friede ! Klausing das Wort . Sinngemäß
führte sie etwa aus:

Sieben Mann fanden sich nach dem völligen
Zusammenbruch Deutschlands zusammen . Aus
ihrer Glaubensgemeinschaft wurde ei » Mil¬
lionenheer . Allmählich stießen auch die Frauen
zur Bewegung und nahmen teil an der Gestal¬
tung des neuen Deutschlands . Das politische
Geschehen unter der Führung Adolf Hitlers ist
so groß und einmalig , daß man sich fragt , ob
wir ein solches Schicksal überhaupt verdient

haben . Heute stehen die Männer im Felde
und führen im Glauben an Deutschland den
Entscheidungskampf . Alles dem Vaterland
geben sind sie bereit . Nun wollen auch die
Frauen nicht zurückstehen , wenn ihre Einsatz
Möglichkeit auch nur klein ist. Sie aber haben
die Kräfte der Seele , der Liebe und des Glau
bens , die den Geist der Heimat und zuletzt auch
den Geist der Front in seiner Reinhalt erhalten
können . Diese Kräfte müssen die Frau besäht
gen , sich der großen Taten der Männer draußen
im Felde würdig zu erweisen.

Wer den Führer liebt , hat auch die Ver¬
pflichtung , sich immer tiefer in sein Gedanken
gut hineinzuleben und in der großen Gemein
schaft vor allem an sich selbst eine große Er
ziehungsarbeit zu leisten . Hart ist der Kampf,
der draußen tobt , schwer werden die Opfer sein
Opfer aber sind nötig , wenn Großes erstehen soll,

Nach der Absprache der Eaufrauenschafts
leiterin erfolgte die feierliche V er p fl ich
tung. Nach Ablegung des Gelöbnisses über
reichte die Gaufrauenschaftsleiterin den Frauen
die Nadel der Gemeinschaft und verpflichtete sie
mit einem Händedruck . Während dieser Zeit
untermalte die Musik die feierliche Handlung.

Nach einmal ergriff die Eaufrauenschafts
leiterin das Wort und richtete mahnende , liebe
volle Worte an die Verpflichteten.

Außer der Kapelle verschönte auch der Chor
der NS .-Frauenschaft mit einem Liedvortrag
die Stunde der Weihe.

dem heutigen Tage werden wohl alle Wahr
zcichen des Haarschneidegewerbes verschwunden
sein . Wer es jetzt noch vor seiner Tür hängen
hat , will damit zeigen , daß er die Forderung
der Stunde nicht verstanden hat . Auch nach
dem Siege erscheint es nicht wieder . Das Ge¬
werbe erhält ein neues Zeichen.

Fr Hundeprüsung . Die Bezirksgruppe Eroß-
kreis Leer der Fachschaft für deutsch -drahthaarige
Eebrauchshunde veranstaltet am 5 . Mai in den
Revieren hei Westrhauderfehn eine Ver¬
bands -Jugendprüfung . Zugelassen sind alle in
einem anerkannten Zuchtbuch eingetragenen oder
eintragungsberechtigten Vorstehhunde , die im
Jahre 1939 gewölft sind . Die Besitzer müssen
Mitglied einer Fachschaft sein . Hunde , die im
letzten Vierteljahre 1938 gewölft sind , können
außer Wettbewerb an der Prüfung teilnehmen.

O Einheitliche Lehrabschlußprüfung . Das
Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront setzt sich
für eine Neugestaltung und Vereinheit¬
lichung der Lehrabschlußprüfung ein . Gleich¬
zeitig soll die Pflichtprüfung cingeführt
werden . In der sozialpolitischen Zeitschrift der
Hitler -Jugend „ Das junge Deutschland " wer¬
den die Vorschläge im einzelnen behandelt . Die
Prüfung soll sich in den sachlich-praktischen Teil,
den theoretischen Teil und den weltanschaulichen
Teil gliedern . Der fachlich -praktische Teil soll
zeigen , daß der Juoendliche alle notwendigen
Fertigkeiten seines Berufes beherrscht . Ob das
am zweckmäßigsten durch das „ Gesellenstück"
oder bester in Anlehnung an,den Reichsberufs¬
wettkampf geschehen soll , wird oifen gelasten.
Jedoch soll im Reich für einen Beruf überall
nach den gleichen Grundsätzen verfahren werden.

O Keine mißbräuchliche Beanspruchung der
Eisenbahn . Der Beauftragte für den Dicrjahres-
plan hat eine Verordnung gegen mißbräuchliche
Inanspruchnahme der Eisenhahn erlasten . Wer
die Vorschriften und Anordnungen , die der
Reichsverkehrsminister oder die von ihm beauf¬
tragten Stellen zur Sicherstellung oder Be¬
schleunigung der Beförderung kricgs - oder
lebenswichtiger Güter getroffen haben , durch
unrichtige Angaben im Frachtbrief , bei
der Wagenhestellung oder in anderer Weise um¬
geht , wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft . Der Versuch ist strafbar . Die Tat
wird nur auf Antrag des Reichsverkehrs¬
ministers oder der von rhm bestimmten Stellen
verfolgt.

W Faßraum für 7990 Betriebe . Da die
Weißblechherstellung für andere Zwecke einge¬
setzt wird , gilt es für die Obst - und Gemüse-

Gute Weiierelillvicklung der Volksbank
71 . ordentliche Hauptversammlung

. T Die Ostfricsische Volksbank Leer hielt
lästern abend im Hause Hindenburg ihre 71.
ordentliche Hauptversammlung ab . Der Besuch
" er Mitglieder war in Anbetracht der Kriegs-
Hsit überaus gut . In Vertretung des geschäft¬
lich verhinderten Vorsitzenden des Aufsichtsrats,
Ludwig Garrels , eröffnet « Heinrich Cramer
ow Versammlung . Er gedachte zunächst des
Führers und begrüßte dann die Erschienenen.
Das Andenken der seit der letzten Hauptver¬
sammlung verstorbenen neunzehn Mitglieder
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt.
Den Geschäftsbericht erstattete Vankdirektor
b o m m e r.

Die Entwicklung der Bank war auch im
" tzten Geschäftsjahre wiederum überaus gut.
Der Umsatz auf einer Seite des toten Haupt¬
buches erreichte die Höhe von 83 109 287,51 RM.
Die Bilanzsumme stieg auf 3123 016,91 RM.
Aach reichlichen Abschreibungen verbleibt ein
ousgewiesener Reingewinn von 23 711,78 RM .,
aus dem eine Dividende von fünf vom Hun¬
dert erzielt wird . Den gesetzlichen Reserven
2wrden 5026,03 RM . zugewiesen , und der NS .-

Volkswohlfahrt soll eine weitere Zuwendung
von vierhundert Reichsmark gemacht werden.
Sämtliche Punkte der Tagesordnung fanden
einstimmige Annahme , wie überhaupt seitens
der Versammlung eine beachtenswerte Ein¬
mütigkeit gezeigt wurde.

Die aus dem Aussichtsrat ausscheidenden
Mitglieder Heinrich Cramer und Ludwig
Garrels wurden einstimmig wiederge¬
wählt. Für das durch den Tod ausgeschie¬
dene Mitglied . Bauunternehmer Thien , wurde
der Kaufmann W . C . Janssen ebenfalls ein¬
stimmig neugewählt . Vom Vorsitzenden und
Vorstande wurde auf die Schwere der Zeit , in
der wir uns befinden , hingewiesen . Der noch
verlangte Einsatz wird groß sein , aber wir
können mit Vertrauen in die Zukunft blicken.
Die Volksbank , deren Bedeutung für die hei¬
mische Wirtschaft aus dem Tätigkeitsbericht er¬
neut bewiesen worden ist, wird gestützt durch
das Vertrauen weitester Wirtschaftskreise , die
nach wie vor ihre äußersten Kräfte anspannen,
um zu ihrem Teil dazu beizutragen , daß die
Wirtschaft ihre Kriegsaufgaben erfüllen , kann.

Verwertung , deren Gemüsekonserven , sterilisierte
Frischgurken . Sauerkohl usw . bisher in Weiß
blechdoscn aufbcwahrt wurden , neue Möglich
leiten zum Transport und zur Lagerung dieser
wichtigen Volksnahrungsmittel zu sckzassen . Das
Böttcher - und Küfer - Handwerk ist
deshalb beauftragt worden , im Rahmen einer
Großaktion den nötigen Faßraum für di»
Betriebe der Obst - und Gemüseoerwertungs
Industrie zu beschaffen . Um soviel wie mög
lich Rohstoffe zu sparen , haben zunächst einmal
die verantwortlichen Stellen des Böttcher - und
Küfer -Handwerks eine groß angelegte Faß -Aus
besserungs -Aktion eingelcitet . Bekanntlich lasten
sich Holzfäster und Holzgefäße mehrfach auf
bessern und instandsctzen . Auch wird durch diese
Maßnahmen eine erhöhte Sachwerter¬
haltung erzielt . Die noch in großen Men
gen vorhandenen , zum Teil schadhaften Fässer
müssen deshalb noch vor der Saison restlos er¬
faßt und den Fachwcrkitätten des Vöttcb » - - und
Küfer -Handwerks zugeführt werden . Mit den
nötigen Neuanschaffungen zusammen wird diese
Maßnahme den erforderlichen Faßraum für die
diesjährige Obst - und Gemllscernte ohne große
Schwierigkeiten siihcrstcllcn

M Günstiger Jahresabschluß bei Doornkaat
Die Aktionäre der Doornkaat -Aktien -Gesellschaft
werden zur außerordentlichen Hauptversamm¬
lung nach Norden cingeladcn . Es steht ne¬
ben der Vorlage des Geschäftsberichtes und des
Jahresabschlusses die Beschlußfassung über die
Verteilung des Reingewinnes auf der Tages¬
ordnung . Der Geschäftsbericht des Vorstandes
über das abgelaufene Jahr beweist , daß sich das
Unternehmen günstig weiterentwickelt hat . In
allen Abteilungen sind zum Teil erhebliche
Umsatzsteigerungen erfolgt , und die Umstellung
auf die Kriegswirtschaft brachte keine Stö¬
rungen . Der Reingewinn von 125 252,17 RM.
gestattet die Ausschüttung einer Dividende von
sechs Prozent und neben den Zuwendungen an
Aufsichtsrat und Gefolgschaft kommen auf neue
Rechnung rund 33 700 RM.

W Heisfclde . Amtswalterinnen-
Tagung. Die Mitarbeiterinnen der NS .-

Frauenschaft kamen gestern nachmittag zu einer
Arbeitstagung zusammen . Di « Ortsfrauen¬
schaftsleiterin , Frau Schütte, unterrichtete
die Amtswaltcrinnen über neue Aufgaben , die

zu erfüllen eine Selbstverständlichkeit sein
müsse . Neben Frauenschaftsmitgliedcrn sollen
auch andere Frauen herangezogen werden.

T Neermoor . Die Kricgerkamerad-
schaft hielt ihren diesjährigen Hauptappcll
ab . Vorerst gab der Kamcradschaftsführer einen
Rückblick auf das verflossene Jahr . Sodann
erfolgte eine Rechnungslegung . Hierzu gab der
Kassensührer die notwendigen Erläuterungen.
Anschließend wurde ihm Mit der Versicherung
des Dankes für die tadellose Führung Ent¬
lastung erteilt . Die Zusammensetzung des
Führerstabes blieb in der bisherigen Weise.
Unter anderm wurde auch beschlossen , die zum
Heeresdienst einberufenen Kameraden mit
einem Päckchen zu erfreuen.

T Neermoor . Die Ortsgruppe der
Partei hielt eine Sitzung ab . In dem Vor¬
dergrund dieser Sitzung stand der bevorstehende
Geburtstag unseres Führers . Es wurde festge¬
legt . am Sonnabend um 20 Uhr im van Üen-
genschen Saale eine Feierstunde abzuhalten.
Von dem Propagandaleiter wurde ein ent¬
sprechendes Programm ausgestellt . Hierzu wird
jetzt schon die gesamte Bevölkerung eingeladen.
Der Ortsgruppenleiter gab dann noch Auf¬
klärung über verschiedene Tagesfragen.

T Loga . Die letzten Schanzen werden
fetzt überall verladen . Da das geschlagene
Buschwerk meistens in Weideländereien lagert,
ist das Abfahren sehr zu begrüßen . Für den be¬
vorstehenden Weideqang müssen jetzt die Ein¬
friedigungen in Ordnung gebracht werden.

M Logabirum . Hat der Liguster
Schaden genommen? Während die Dorn¬
hecken jetzt überall zu grünen beginnen , steh»n

Bekanntgabe von Verlusten
O Anläßlich des Unterganges des Kreuzers

„ Blücher" sind an die Dienststellen der
Kriegsmarine zahlreiche Anfragen von
den Angehörigen über das Ergehen
einzelner Soldaten gerichtet worden . Es
wird zunächst darauf hingewiesen , daß der
Verbleib einzelner Soldaten von den Dienst¬
stellen in der Heimat nicht immer sofort fest¬
gestellt werden kann . Häufig kommt es vor,
daß der Einsatz einer Besatzung an anderer
Stelle als der ursprünglich vorgesehenen erfolgt.
Nach Feststellung von Verlusten ist dafür ge¬
sorgt , daß die Angehörigen von Soldaten der
betroffenen Einheil so bald als irgend möglich
benachrichtigt werden . Es ist jedoch zwecklos,
sofort nachdem der Verlust einer Einheit amt¬
lich bekanntgegeben ist , schriftliche , mündliche
oder fernmündliche Anfragen an Dienststellen
der Wehrmacht zu richten . Derartige Anfragen
können beim besten Willen nicht beantwortet
werden und führen nur zu weiteren Verzöge»
gerungen in der Benachrichtigung der Ange¬
hörigen.

die Ligusterhecken noch ganz verdorrt da . Es
wäre schade, wenn die zum Teil gut gepflegten
Hecken, die als Einfriedigung wie auch als Gar»
tenschutz sehr nützlich waren , eingehen würden.

W Klein - Hesel . Ein Hochbetagter
feiert Geburtstag. Am kommenden Don*
nerstag kann der frühere Kolonist Kassen
Engel mann seinen 83 . Geburtstag begehen.
Er wurde am 18. April 1857 in Beningafehn
geboren . Nachdem er mehr als ein Jahrzehnt
in der Landwirtschaft diente trat er mit
Martjelena Lindemann in den Ehestand . Seine
Ehe wurde mit acht Kindern gesegnet , von
denen noch jetzt sieben leben . Kassenohm ist
glücklicher Großvater über sechzehn Enkelkinder.

Hollriede . Torfstiche umsonst. Die
Torfgräberei ist in den letzten Jahren seit der
Machtübernahme unseres Führers nicht mehr
in so großem Umfange betrieben worden , weil
sich jetzt der Mangel an Hilfskräften bemerkbar
macht . Weil in unserer Gegend Torfmoor noch
reichlich vorhanden ist , werden die Torfstiche
vielfach an auswärts wohnende Verwandte und
Bekannte verschenkt . Man sieht hier nicht selten'
Volksgenossen beim Torfgraben , die mehr gls
20 bis 30 Kilometer von hier entfernt wohnen.

T Stiekelkamperfehn . Frühkartoffeln
werden gepflanzt. Seit einigen Tagen
hat man hier stellenweise mit dem Pflanzen der
Frühkartoffeln begonnen . Um nun auch eine
gute Ernte gewährleisten zu können , ist es
zweckmäßig , nur gesunde Kartoffeln als Saat»
gut zu verwenden . Die ärgste Kartosfelkranckheiv
ist die Krebskrankheit . Sie entsteht durch einen
Pilz , der durch das Pflanzen krebskranker Kar¬
toffeln in die Erde kommt und die Frucht be¬
fällt . Man erkennt diese Krankheit an der »rst
geblichen , dann bräunlichen Farbe der Kar¬
toffeln . Will man nun diese für die Volksge-
undhcit so schädliche Krebskrankheit der Kar¬
toffeln ausrotten , so soll man nur krcbssrcie
Saatkartoffeln anpflanzen . — Eine nicht so ge¬
fährliche Kartoffelkrankheit an der Knolle ist
der Kartoffelschorf ; man erkennt sie an den
Erhöhungen und Pertiefungen der Kartoffeln.
Beim . Schälen solcher schorfkranken Kartoffeln
hat man vielen Abfall.

D Ihrhove . Mütterberatung. Unsere
Mütter werden zur nächsten Mütterberatungs¬
tunde am Freitag , dem 19. d. Mts . , nachmit-
tags 4 Uhr nach dem Eemeindehause Ihrhove
und auf 5 Uhr zur Schule in Folmhusen cinge-
laden . Keine Mutter mit ihrem Säugling oher
Kleinkind darf der Beratung fernbleibcn.

T Collinghorst . Von der Bautätig¬
keit. Nachdem das Wetter wieder einiger¬
maßen trocken geworden ist, setzt auch die Bau¬
tätigkeit wieder ein . I Duis läßt am Schwarz-
moorswcge sich ein neues Wohnhaus errichten.
Mit den Arbeiten ist bereits vorige Woche be¬
gonnen worden . Da zur Zeit auch wieder staar-
liche Zuschüsse zum Bauen von Dungstätten
und Jauchcgruben gegeben werden , sollen auch
hier demnächst wieder einige gebaut werden.

^Veever
T Täglich mehr Metalle . Die Ablieferung

von Metallen für die Spende zum Geburtstags
unseres Führers hält immer noch an . Noch
täglich werden Gegenstände aus Blei . Zinn.
Kupfer , Messing , Bronze . Nickel und Alpaka
angelicfert.

T Schuhaustauschstelle eingerichtet . Nach
dem Erfolg der verschiedenen Austauschstcllen

Unter dem W AoheitsadlerUnter dem
NZ .-Frau -nIchast Soi - s- lde . Die Strumpfe zum Stopfen

tonnen Donnerstag zwischen IS und 17 Uhr bei gr,u
Lchnater abgeholt werden.

HI . . Gefolgschaft 23/381 Oldersum . Donnerstag . 18
Apnl . tritt der Standort (Schar i und 2) um 20 Uhr bei
der . Schule an.

H2 .. Gefolgschaft 1/381 Heisfelde -Leer . Heute abend tre¬
ten alle Führer um 20 Uhr beim Heim Leer . Pulverturm.
° n . — Donnerstag fällt der Wehrdienst aus . Nächster
Wehrdienst Sonntag . — Am Freitag treten alle Jung-
genossen der Jahrhänge 1921/25 und alle neuen Jungge-
nossen um A Uhr beim Heim Leer . Pulverturm . an.

BDM . Warsingsfehn . Schar 3 tritt am Donnerstag um
20 Uhr beim HI .-Heim zum Dienst an . Schreibzeug ist
mitzubringen

BDM . Leer . Mödelgrupp « 2/381 und Überwiesene 2uug-
mädel . Am Mittwoch . 17. April , treten alle Mädel der
Gruppe und die überwiesenen Jungmädxl pünktlich um 8
Uhr in vorschriftsmäßiger Tracht mit Ausweisen beim
HI .-Heim an der Straß « der SA . zum Vorappell an.

IM . , Schaft der Führera « väLterinnen . Heute nachmit¬
tag um 16 Uhr Turnen für dis '-JM .-Führeranwärterinur^



in Ostsriesland wurde nun auch in Weener
eine solche Einrichtung ins Leben gerufen.
SchuhmachermeisterWoldenga ist mit , der
Instandsetzung der gebrauchten Schuhe beauf¬
tragt worden.

W Böen. Erfolg der Metallspende.
Auch in -unserem Orte haben die meisten Haus¬
haltungen ihre Mctallgcgenstände daraufhin
durchgesehen , ob darunter nicht Sachen sind , die
einer besseren Verwertung zugeführt werden
können. Verschieden « haben Gegenstände abge¬
liefert , di« ihnen bestimmt lieb waren , so das;
ihre Ablieferung ein Opfer darstellt. In der
Liste der Spender fehlen aber auch noch viele
Namen. Jeder hat gewiß irgend etwas , was
er abgeben kann.

Fü Böen. Appell der Krieger¬
kameradschaft. Die Kriegcrkameradschaft
hielt bei Müller einen Appell ab . der gut be¬
sucht war . Nach Bekanntgabe verschiedener
Eingänge ermahnte der Kameradschaftsführer
die Anwesenden, besonders in der jetzigen Zeit
ibre Pflicht gegen Führer und Volk zu erfüllen,
um der Kameraden würdig zu sein , die mit der
Waffe die Heimat schützen. Den Soldaten sollen
in der nächsten Zeit wieder Päckchen geschickt
werden.

Fr Jemgum. Aufstellung einer
Wehrmannschaft. Am Sonntag wird in
unscrm Ort eine Wchrmannschost aufgestellt
werden. Die von der SA . aufgeforderten Män¬
ner treten um ll Uhr an Der Standarten¬
führer und der Kreislciter werden diesem ersten
Appell beiwohnen und Ansprachen halten.

Fl Papenburg . Fünfzigjähriges
Jubiläum. Werkmeister Heinrich Sextro,
Mittelkanal , konnte auf eine fünfzigjährige
Tätigkeit bet der Schisfbausirma Jos. L . Meyer
hier zurückblicken . Seit über 25 Jahren leitet
er die Abteilung Kesselschmied« , in der er über
hundert Dampfkessel aller Art gebaut hat . —
Hinrich Eden, Völlenerwchrdeich beging in be¬
merkenswerter Rüstigkeit sein sünszigjähriges
Dienstjubiläum bei der Holzimportsirma W.
Vrllgmann und Sohn . Papenburg . Eden ist
übrigens das dritte Eesolgschastsmitglicd. das
in den letzten drei Jahren auf eine fünf Jahr¬
zehnte umspannende Tätigkeit zurückblickcn
kann. Man ersieht daraus , dast zwischen Ge¬
folgschaft und Firma ein tadelloses Einver¬
nehmen besteht.

Fl Papenburg . NSRL . - Sportver¬
eine liefe rn Sportpreise ab. Von
den Sportvereinen Papenburgs und Aschendarss
wurden mehr als fünfzehn Pokale und Vronzc-
figuren an die Metallspendc abgeliefert.

Fl Papenburg . Kleinkaliber - PreiL-
schtesten des Schützenvercins bc-
e n d'e t . Diese in der letzten Ajoche durchge¬
führte gut besuchte und mit vielen wertvollen
Preisen ausgestattete Veranstaltung wurde am
Sonntag mit der Preisverteilung abgeschlossen.
Die erzielten Leistungen lagen weit über dem
Durchschnitt . Nachfolgende Schützen waren
Preisträger : l . Franz Schmor , Papenburg:
2 . Jos. Jansen . Rhede: 5. Hans Hake . Papen¬
burg : 1 . Fr Müller , Papenburg : 5 . Kuhn,
Papenburg : 6. Sonntag . Papenburg . Diese
errangen je 56 Ringe, so dast die Platzfolgc
durchs Los festgesetzt werden musttc.

Fl Papenburg . Küstenkanalstraste
wird erneuert. Die vielbesahrene Küsten¬
kanalstraste wird augenblicklich um Börgermoor
herum mit einer neuen Teerdecke beleg : und in
den Kurven erhöht.

Lmsien

Ehrung treuer SefoleMünner
Fl Bei dem Kameradschaftsfestder Emdcr

Hascnumfchlagsgesellschast m . b . H.
im „Tivoli " ist den Gefolgschaftsmitglicdern
Werkstattmeister van Staden, Kranführer
Engels, Schlosser Georg Löwe, Kranführer
Gerd Klaassen, Bootssiihrer Ammersken
und Vootsführer Eroothuis das silberne
Treudienst- Ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit
beim Preustischen Staat vom Bctricbssührcr
überreicht worden:

Das Eefolgschaftsmitglied Ihne Ihnen,
Träger des Goldenen Militär -Verdienstkrcuzes
im Weltkrieg, ist zum Betriebsmcister sür den
Kohlcnkai ernannt worden.

Fr Verleihung. Dem Obergefreiten Johann
Windemuth, Emden, Am neuen Kirch¬
hof 2 , wurde vom Führer und Obersten Be-

: : Oldenburg. 2500 KdF . - Veranstal¬
tungen im Gau. Auf der ersten Tagung der
Kreiswarte der NEE . „Kraft durch Freude"
berichtete der Eaustellenleiter der Abteilung
Feierabend , daß nach Beginn des Krieges rund
2500 KdF.-Veranstaltungen für unsere Solda¬
ten und Arbeiter durchgeführt worden sind.
Rechnet man für jede Veranstaltung mit einem
Besuch von nur 200 Menschen , so haben wenig¬
stens 500 000 Volksgenossen in diesem ersten
Kriegswinter sich an den Darbietungen auf der
Bühne erfreuen können . Auf der Tagung be¬
richteten auch verschiedene Offiziere über die
Erfahrungen , die bei der Wehrmacht mit der
Betreuung der Soldaten gesammelt worden
sind . Sie sprachen sich durchweg sehr lobend
über diese Arbeit aus . Die Tagung wurde mit
weiteren Vorträgen über die einzelnen Ar¬
beitsgebiete ausgefllllt.

ff Oldenburg. Durch brennenden
Teer schwer verletzt. Hier verletzt « sich
ein Betriebsangehöriger sehr schwer beim Lö¬
schen einer in Brand geratenen Teermasse. Die
Brandwunden am Kops und an den Händen
waren so erheblich , dast der Verunglückte in'

'ein Krankenhaus gebracht werden mustte.
1l Einswarden . Festnahme eines Ver¬

brechers. Am Sonntag verging sich ein Orts¬
fremder an einem achtjährigen Knaben. Der
Obersturmführer Abts. Führer des Motor¬
sturmes 6/M 65 . sah von seiner Wohnung aus
den Vorgang. Der gemeine Verbrecher wurde
von dem Obersturmführer trotz cheftiger Gegen¬
wehr sestgcnommen und der Gendarmerie über¬
geben.

Bremen. Gauleiter Bohle zu Besuch.
Der Gauleiter der Auslandsorgamsation,
Staatssekretär Bohle, stattete der Hansestadt
Bremen einen kurzen Besuch ab. In den frü¬
hen Nachmittagsstunden empfing der Regierende
Bürgermeister SA .- Gruppensührex Böhmcker
den Gauleiter in seinem Amtszimmer in Ge¬
genwart von Vertretern der bremischen Behör¬
den sowie Amtslcitern der NSDAP , mit Kreis-
leitcr Blanke an der Soitze . Im Rahmen des
Empfanges trug sich Gauleiter Bohle in das
Goldene Buch der Hansestadt Bremen ein.
Nach einer längeren Aussprache besichtigte der
Gauleiter das Baugelände sür das zukünftige
Secmonnshcim an der Adols - Hitler-Brücke.

ss Bremen. Denkmalteile kommen
in die Metallspende. Gestern wurde

das Kaiser-Wilhelm-Denkmal vor' dem Rathaus
seines bombastischen Beiwerks entkleidet. Adler.
Neptun, Lorbeerkranz und Germania mit dem
Bremer Wappen wandern in ^ ie Metallspende

Lilienthal . Feuer ausgebrochen
In dem Schweinestall des Landwirts Ahrends
im benachbarten .Dorfe Eickedorf brach Feuer
aus . Es war nur möglich , fünf Schwein« zu
retten . Die übrigen 27 Schweine kamen in
den Flammen um . Die Entstehung dürfte au'
eine schadhafte künstliche Glucke zurückzufüh
ren sein.

1l Worpswede. Neue Straste. Zur Zeit
ist man damit beschäftigt , den Straßenbau
Erasberg —Worpswede wieder in Angriff zu
nehmen, um damit Verbindung an die Straste
Worpswede—^Lilienthal herzustellen. Mit der
Fertigstellung der Straste wird ein langersehnter
Wunsch vieler Einwohner erfüllt.

Osnabrück. Ballenweise Anzug
stofse gestohlen. Während der Verdunke
lung sind in letzter Zeit mehrfach in das Lager
einer hiesigen Transportfirtna Diebe eingc-
drungen. Sie haben ballenweise Herren- und
Damenstosfe, Hemdentuche , Damaste, Hand¬
tücher usw . mitgenommen. Ein großer Teil des
Diebesgutes wurde in einigen Osnabrücker Fa¬
milien untergebracht, die den weiteren Absatz
übernahmen. Es gelang jetzt der Kriminal
Polizei, die Beteiligten festzunehmen.

Fl Hildesheim. Ausbruchsversuch
vereitelt. In einer hiesigen Anstalt war
ein Mann untergebracht. der voraussichil' ch
eine längere Freiheitsstrafe erwarten hatte
Er unternahm einen Fluchtversuch mit zwei an¬
deren Insassen. Mit Eisenstäben, die sie von
einem Bett abgerissen hatten/drangen sie am
den ahnungslosen Aufsichtsbeamten ein und
verletzten ihn schwer Rechtzeitig hcrbeieilende
Kameraden des Beamten konnten größeres lln
glück und vor allen Dingen den geplanten Aus¬
bruch der Täter vereiteln.

O Lohne . Dom Lastzug tödlich ver¬
letzt . Auf der Landstraße wurde der mit
seinem Rade von der Schule bcimkommendc
lOjäbrige Schüler Bernhard Kohl aus Hagen
bei Vechta auf dem Radfahrweg von einem
überholenden Lastzug gestreift, von einem Haken
erfaßt und zu Boden geschleudert . Der Junge
zog sich bei dem Sturz derartige Kopfvcrletzun
gen zu , dast der Tod eintrat.

fehlshaber der Wehrmacht die Medaille zur
Erinnerung an den 1. Oktober 1938 m i t
Spange verliehen.

Fl Auszeichnung. Der Schmiedemeister
Joh . Siemens in Emden, Heuzwingcr, er¬
hielt von der Landcsbauernschast Weser -Ems
den ersten Preis im Hufbcschlag.

Fl Es kommt doch an den Tag . Wegen Un¬
fugs war ein hiesiger Mann festgenommen wor¬
den . Als man auf der Polizei sich ihn näher
ansah. stellt man fest , dast er einen Geldbetrag
in Höhe von dreihundert Reichsmark
bei sich führte. Zunächst konnte der Mann über
die Herkunft nichts Glaubwürdiges angcbcn.
Dann aber bcgucmte er sich zu einem Geständ¬
nis . Er hatte das Geld am Tag zuvor gefun¬
den , der Verlierer war sein Arbeitgeber. Dieser
konnte den Betrag wieder in Empfang nehmen.
Gegen den Mann wird ein Verfahren wegen
Fundunterschlagung durLaeführt , weil er von
dem Fund nichts gesagt hatte.

Fl Seine Arbeit verlassen. Ein Mann
wurde in Schutzhaft genommen, weil er ohne
Wissen des Arbeitgebers heimlich seine Arbeits¬
stelle in Oldersum verlassen hat.

Zurück
Fl Bestandene Prüfung . Die Dienstanfän-

ger Gerhard Denekas und Hermann E ö k e n,
beide beschäftigt bei der Krcisoerwaltung
Aurich , bestanden vor kurzer Zeit vor dem Prü¬
fungsausschuß der Niedersächsischen Gemeinde-
verwaltungs - und Sparkasscnschule in Hannover
ihre Dienstanfängerprüsung.

Fl Brockzetel . Heidekraut als Futter¬
mittel. Da verschiedentlich Mangel an Heu
und Stroh in unserer Gegend herrscht , so sind
einige Landwirte aus mehreren Dörfern damit
angefangen, vom Moor Heidekraut zu holen.
Tatsächlich hat sich erwiesen, daß das Heidekraut

Mine Sünder vor dem Einzelrichler
Sitzung -es Amtsgerichts Emden

von den Kühen, vor allem aber von den Jung¬
tieren . gefressen wird. Erfahrene Bauern
empfehlen sogar die zusätzliche Fütterung von
Heidekraut bei Noggcnstroh: auch die Milch¬
leistung der Tiere gebt mit der Heidekraut-
iüttcrunq nicht zurück , sie steigert sich sogar. Mit
der Sense oder mit der Mähmaschine kann
schnell das Kraut gemäht werden.

Fl Eroßekchn. Gefährliches Spiel
auf der Landstraße. Es ist eine Unsitte
der Kinder, aus der Straße mit ihren Rädern
den Verkehr zu gefährden. Leicht kann ein
Kind stürzen und zu Schaden kommen . Auch
werden Lastwagen und Fuhrwerke aller Art da
durch gefährdet.

Fl Eeostesehn . Krokusseblühen. In
unserer Ortschaft sicht man viele Rasen, die
voll von Krokussen stehen . Sie sind die schönste
Zierde des Gartens in dieser Zeit.

Fl Ihlowerfehn . Auch auf dem Lande
verdunkeln! Wenn man abends durch
unsere Ortschaft fährt , kann man häufig hell
erleuchtete Fenster sehen . Viele Einwohner hal¬
ten es anscheinend nicht für nötig , während der
kurzen Abendstunden zu verdunkeln. Durch ihr
strafbares Verhalten bringen sie ihre Mitmen¬
schen unnötig in Gefahr.

Fl Riepe. 8 7 Jahre alt. In den
nächsten Tagen kann unser Einwohner Harm
Stapeln, vor seinen 87 . Geburtstag feiern
Harmobm hat die halbe Zeit seines Lebens auf
dem Wasser zugebracht . Jahraus jahrein hat
er als Wasserjäger und Fischer manche schwere
Nacht in Kälte und Sturm gewacht . Noch heute
ist er sehr rüstig : man sieht ihm sein Alter noch
nicht an.

Fl Riepe. Die na
letzten Wochen hat den
Arbeit sehr zurückgesetzt.
war um diese Zeit das
Bohnen schon lange vergessen , lleberhaupt ist
in den Meeden bei einer solchen Witterung noch
lange nicht an die Bestellung des Landes zu
denken.

Fl Süd -Victorbur . Medaille ver¬
liehen. Dem Gefreiten Hermann Wiene-
kamp wurde die Medaille zur Erinnerung an
den 1 . Oktober 1038 verliehen.

sse Witterung der
Landmann bei seiner

In anderen Jahren
Säen von Hafer und

Fr Am 10. Januar war es beim Bahnüber¬
gang in Harsweg zu einem Verkehrsunfall
gekommen , den der Angeklagte, ein 31jähriger
Einwohner aus Emden, verursacht haben sollte,
Er soll mit einem Lastkraftwagen so schnell ge¬
fahren sein , dast er das Niedergehen der
Schranken nicht bemerkte und nicht mehr hat
halten können . Er ist gegen die Schranke ge¬
fahren und hat den Eisenbahnverkehr gefährdet.
Der Angeklagte behauptet, so vorsichtig gefah¬
ren zu sein , wie die vereisten Straßen es ge¬
stattet hätten . Das Läuten der nahenden Loko¬
motive habe er nicht gehört. Nach eingehender
Zeugenvernehmung erkannte das Gericht auf
Freispruch, da ein Verschulden des Angeklagten
nicht nachzuweisen war.

Auch der zweiten Strafsache lag ein Derkehrs-
unsall zu Grunde Ein Kraftfahrer aus Han¬
nover war bei einer Wirtschaft in Lopper¬
sum plötzlich rechts von der Fahrbahn abge-
Logen , ohne darauf zu achten , daß ein Rad¬
fahrer ebenfalls abbiegen wollte. Dieser wurde
nmgeworfen und erlitt Verletzungen im Gesicht
und an der Schulter. Der Angeklagte, der zur
Hauptverhandlung nicht persönlich anwesend zu
sein brauchte, wurde zu 100 RM . Geldstrafe
verurteilt

Nicht weit genug überholt zu haben wurde
ferner einem Einwohner aus Wirdum vorge-
rooifen. der am 18.c»Äezember die Adolf-

Hitler -Straße in Richtung Emden befuhr. Er
soll einen Radfahrer gestreift und vom Rade
geworfen haben, will jedoch den Vorgang nicht
bemerkt haben. Das Gericht bestätigte die in
einem Strafbefehl auferlegte Geldstrafe von
20. RM.

Dann hatte sich ein 21jähriger Einwohner,
der zur Zeit in Paderborn wegen einer ande¬
ren Sache in Haft ist , wegen Diebstahls zu ver¬
antworten . Er hat Anfang September 1950
einem Schiffsjungen in Emden an Bord
eines Loggers ein Paar Gummistiefel im
Werte von 10—12 RM . entwendet. Der An¬
geklagte, der achtmal vorbestraft ist , war ge¬
ständig. Der Diebstahl brachte ihn fünf Monate
ins Gefängnis.

Porgeführt aus der Untersuchungshaft wurde
ein 18jährigcr Pole , der seine Arbeitsstelle in
Hamburg ohne Zustimmung des Arbeitsamtes
verlassen hatte um sich unerlaubt nach Holland
zu begeben. Beim Uebertreten der Reichs¬
grenze wurde er bei Bunde gestellt . Der Pole
war geständig und wurde zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt.

Schließlich hatte sich das Gericht noch mit
einer Sache zu befassen , in der ein Mann aus
Emden der Sachbeschädigung anqeklagt war.
Er wurde freigesprpchen , da ein Nachweis der
Tat nicht erbracht werden konnte.

WittninnZ
Fl Verkehrsunsall. An der EckeSchloß¬

wall — Öfterst raste ereignete sich ein Ver¬
kehrsunfall. Ein vor dem Schloßwall kommen¬
des Kraftfahrzeug wollte nach rechts in die
Osterstraste einbiegen und stieß dabei mit einem
ihm engcqenkommenden Kraftfahrzeug zu¬
sammen . Die Schlostwall-Straste ist eine Neben¬
straße und als solche gekennzeichnet , so dast den
aus der bezeichneten Straste kommenden Kraft¬
fahrer die Schuld am Zusammenstoß trifft.
Beide Fahrzeuge wurden zur nächsten Repara¬
turwerkstatt gefahren, um den Sachschaden be¬
heben zu lassen . Personen sind erfreulicherweise
nicht verletzt.

Fl Etzel . Verkehrs Unfall. Auf der
Straßen Horsten —Etzel scheute ein Pferd vor
einem Omnibus . Das Pferd , das vor einen
Erdkarren gespannt war , sprang gegen das
fahrende Auto, so daß die Deichsel durch die
Seitenwand drang . Zum Glück wurde von den
Insassen keiner verletzt . Das Pferd erlitt eine
klaffende Wunde ' m Bein.

Fl Wiesmoor. 2/er Ausflugverkehr
nimmt wieder seinen Anfang in unserem Ort.
So weilte hier am Sonntag ein Teil der Ge¬
folgschaft der Malerwcrkstatt der Kriegsmarine¬
werft Wilhelmshaven zur Besichtigung der
Gärtnerei.

Umer äporttnenjl
Mammervokalspiele im EnrslarM

SV . Meppen unterliegt Reichsbahn Singen 1 :?
Die Reichsb.ahner , die bereits in der 1.

Runde ihren Lokalgegncr LSG . 3 :1 ausgeschal-
tet hatten , gewannen verdient. Sie werden in
der nächsten Runde auch der Gauklasse gefähr¬
lich werden.

SV . Eversburg — Spiclverein 16 7 : 5!
Die Grünweisten unterlagen von den Gau»

klassenmannschaften als einzigste.
TuS . schlägt LSB . Quakenbriick 1 :3

In Osnabrück fiel die Vorentscheidungetwa»
überraschendzugunsten der TuS 97er . die in den
letzten Minuten glücklich gewinnen konnten.

Aus den Sußballberkichen
Der mit seinen Spielen noch arg im Rück¬

stand befindliche Bereich Berlin - Bran¬
denburg hat am Sonntag keine Vorentschei¬
dung erzielen können . Doch dürfte in der Ab¬
teilung B Union Oberschöncweide s13 :5 P .)
erster Anwärter auf den Staffelsicg sein , da
der bisher führende Spandauer SV . vom Ber¬
liner SV . 92 mit 3 :2 geschlagen wurde. In
der Abteilung A hat der Meister Blau -Weiß
den ersten Tabellenplatz dank seines besseren
Tordurchschnitts vor Elektra sse 11 :7 P . ) ein¬
genommen.

In Sachsen hat der Dresdener SC . erfolg¬
reich seinen Titel verteidigt . Das Rllckipiel in
Dresden wurde vor 25 000 Zuschauern im
Ostragehcge mit 3 :0 sehr sicher gewonnen, nach¬
dem die erste Begegnung in Planitz 3 :3 unent¬
schieden geendet hatte.

Im zweiten Kampf um die Pommern-
Meisterschaft gewann Germania Stolv gegen
den VfL. Stettin mit 1 :0. In Stolv war vor
acht Tagen der VfL. mit dem gleichen Ergeb¬
nis siegreich geblieben, so dast ein dritter Ent¬
scheidungskampf angesetzt wurde, der am 21.
April in Stettin veranstaltet wird.

Geklärt ist die Lage im Bereich Nord-
mark, wo Eimsbüttel durch einen 3 : 1-Sieg
über Altona 93/Borussia sich den Sieg in der
B- Stasfel gesichert hat . In der Staffel ist an
dem Enderfolg des Hamburger SV . wohl lein
Zweifel mehr zu ziehen : wohl spielten die Not-
hosetz an diesem Sonntag gegen die Lübecker
Polizei nur 2 :2 unentschieden, aber sie benö¬
tigen in zwei Spielen nur noch einen Punkt,
um durch die folgende Viktoria nicht gefährdet
zu werden.

Im Bereich Hessen ist der SC . 03 Kassel
durch sein 7 :2-Torverhältnis gegen den FL.
Hanau 93 als Meister hervorgegangen. Die
Hanauer haben gegen die Wertung protestiert,
und da der Einspruch erst in dieser Woche ent¬
schieden wird, ist es noch nicht sicher, ob Kassel
03 oder Hanau 95 an den schon zum 21 . April
beginnenden Endspielen der Gruppe 3 zur
Deutschen Meisterschaft teilnimmt . Angesetzt
sind in Düsseldorf SC . 03 Kassel oder Hanau
93 gegen Fortuna Düsseldorf und in Bochum'
Schalke 01 gegen Köln- Mülheimer SV.

Der Beginn aller übrigen Eruppenspiele ist
einheitlich für den 12 Mai festgesetzt worden.

In der Viererrunde in Württemberg
erzielte der VfB. Stuttgart gegen den Stutt¬
garter SC . nur ein mageres 1 : i - Unentschieden.
Die Kickers schlugen dagegen die Sportfreund«
Stuttgart überlegen mit 5 : 1 . Der Vorsprung
des VfB. ist mit 5 : l ' Punkten gegen die Kickers
mit 1 :2 Punkten nicht mehr so bedeutend.

Das erste Entscheidungsspiel im Bereich
Süd west zwischen den 1 . FC . Kaiserslautern
und den Offenburger Kickers endete 1 : 1 unent¬
schieden . — In Baden hat der wiederum
spielfreie SV . Waldhof seine Spitzenstellung
immer noch behauptet.

stloräen
Fl Zur Nachahmung empfohlen. Von einem

Norder Einwohner wurden dieser Tage 115
Kilo Altmetall , vor allem Kupfer, gespendet.
Die Schmiedeinnung gab die wertvolle
Messingspitze der Jnnungsfahne dem Führer als
Geburtstagsgeschenkhin. — Die Annahmestellen
sind noch bis zum 20 . April geöffnet. Es wird
also auch dem letzten Einwohner noch Gelegen¬
heit gegeben , sein Opfer dem Führer darzu-
bringen

Fl Ein aufregender Unfall spielte sich gestern
nachmittag hier ab. Ein vor einen leichten
Federwagen gespanntes Pferd scheute plötzlich
und ging durch . In der Nähe eines Platz-
acbäudes kam das Gefährt auf dem glatten
Marschweg ins Schleudern und rutschte mit¬
amt dem Kutscher und einem Kinde

in einen hoch mit Wasser gefüllten Graben. Zu
ihrem Glück gerieten die Insassen nicht unter
den Wagen, sondern wurden zur Seite geschleu¬
dert, so daß sie sich mit einiger Mühe aus ihrer
unangenehmen Lage befreien konnten. Das
mit Schlamm bedeckte Pferd konnte ebenfalls
bald aus dem Graben gezogen werden, während
die Bergung des beschädigten Wagens , der
schwer beladen war , längere Zeit in Anspruch
nahm.

Fl Osteel . Ortssinn einer Kuh. Der
Landwirt S . von hier hatte kürzlich in Halbe¬
mond eine Kuh angekaust. die dann in Osteel
auf die Weide gebracht wurde. Als man am
andern Morgen den Verlust der Kuh feststellen
mustte und den Knecht bereits auf die Suche
geschickt hätte , rief der Verkäufer aus Halbe¬
mond beim Landwirt S . an . dast die Kuh in
leine Weide zurückgekehrt sei. So mußte mqn
sich bequemen, die Kuh noch einmal von
Halbemond nach hier zu bringen.

Fl Osteel . Pech Als ein Einwohner, der
sich Futtermehl von der Mühle geholt hatte
und dieses in einem Sack auf der Lenkstange
seines Fahrrades führte , einem anderen Rad¬
fahrer begegnete, glitt er aus und kam zu Fall.
Der Sack platzte dabei entzwei, und der größte
Teil des Mehls lag auf dem Wege.



Frtthkngssonntag an der Front
Eriäljiung von E . GustafHusum

T Seit ungefähr acht Tagen hielten wir die
Ortichaft Kl . D . an der Laar bcsetzl. Uns gegeiu
über, ebenfalls in einem Dorfe, last der Fran¬
zose. Es gab friedliche unv unfriedliche Tage
zwischen uns . An den friedlichen dursie man
sich unbehindert aus der Dorsstraße. die in ihrer
gesamten Länge vom Franzmann einzuiehen
war, bewegen , an den unfnedlichen dagegen
schog er auf jede armselige Feldmaus An
solchen Tagen gab es dann mitunter recht wiiire
Knallereien

Aehnlich auch heute —
Ein herrlicher Frühlingstag blaute über

uns . Oberfeldwebel Herbert Rohde, der mein
Zugführer war , lud mich ein zu einem kleinen
Gang durch die erwachende und lockende Natur
Ich war nicht abgeneigt Nur wunderte ich mich
wozu er es für wichtig und zweckmäßig hielt,
zwei Handgranaten mitzunehmcn. die er sich in
den Stteselschast steckte , als rüste er zu einem
Stoßtruppunternchmen . Doch den Grund wollte
er mir nicht verraten . Aber um die seltsamsten
Einfälle war er ja nie verlegen.

Liebevoll Umschlag uns eine warme Frllh-
lingssonne. Die ersten zarten Gräser sproßten
bereits am Wcgesrand , und in den Bäumen
verkündeten die ersten Boten des Frühlings
dem Lande ihres Sehncns ihre Botschaft vom
gnädigen Wiedererwachcn der großen Erden-
scclc. Kätzchen keimten : und wir , die stillen und
dankbaren Zeugen dieses Wundersamen, neigten
uns tief zu ihnen herab, brachen sie mit sanfter
Hand und wanden sie zu einem Strauß für
unfern Unterstand als ersten Frühlingsgruß.

So schleuderten wir stundenlang, zeitweise
jeder mit seinen eigenen Gedanken beichästigt,
durch diesen herrlichen Frühlingstag . - Vis wir
später wieder zur Saar Hinabstiegen . An ihren
Ufern zog sich ein Lustwandelgang entlang , auf
dem wir dem Franzmann drüben eine sichere
Zielscheibe waren . Sollten wir cs wagen —?
Aber mein Zugführer meinte : „ Komm nur,
Gustaf, heute schießt er nicht .

"
Na gut, ich glaubte seinen Worten wie immer.
Auf einmal aber dämmerte es bei mir.
Ich fragte : „Haben Sie hier etwa etwas mit

den Handgranaten vor? Dann mache ich nicht

mit, das sage ich Ihnen gleich ! Ich werde doch
nicht absichtlich oie Ausmerliumkeit des Fein¬
des aus mich lenken !" rief ich.

Mein Zugführer ulkte : „ Angst Gustaf — ? "
Doch das hatte meinen empiindlichstcnNerv

getroffen. Ich brauste, mich loslosend von dem
Verhältnis der gegebenen Umstände , förmlich
hoch wie eine Flasche Selterwasser : „ Was,
Angst — ? Wer hatte Angst ! Hölle und Teuscl,
habe ich jemals Angst gehabt? ! Beweisen Sie
mir aus der Stelle mal, wann ich jemals knei¬
fen wollte . .

"
So lamentierte ich wohl nahezu fünf Minu¬

ten ohne daß mein Zugführer darauf etwas
erwiderte. Er schien ganz für sich aus eigene
Weise in Anspruch genommen zu sein Unab¬
änderlich waren, seine Blicke beim Gehen aus
das Ufer der Saar gerichtet Was mochte er
dort nur suchen — ?

Doch endlich schien er gesunden zu haben, was
er suchte . Er blieb stehen , zog eine Handgranate
aus seinem Stiefelschaft, befestigte an ihr einen
Stein und meinte so halb sür sich:

„ So , nun bann es dann ja losgehen —
„ Was kann . losgehen - ^ stotterte ich gleich¬

sam ein wenig hilflos , dabei meine Blicke un¬
auffällig zum Feind gerichtet.

„ Das Fischen , Gustaf" , meinte darauf mit
der selbstverständlichsten Miene eines leidcn-
schatflichen Fischers mein Zugführer.

Und in der Tat : ich habe wohl selten ein
solch vergnügliches Schauspiel gesehen . Kaum,
daß die Handgranate im Wasser zerplatzt war,
schwammen auch schon fünfzig, sechzig Fische aus
der Wasseroberfläche . Ich hatte die erdenk¬
lichste Mühe, alle diese teils mehr oder weni¬
ger großen Fische mit einer Stange zu fassen
Zuletzt war es ein ziemlicher Eimer voll — eine
Sondermahlzeit für den Zug.

Und die Gesichter unserer Landser strahlten
über diesen Einfall ihres Zugführers an die¬
sem Sonntag zum Herzerweichcn , wenn uns
gleich daraus der Franzmann auch bearbeitete
mit seiner Artillerie , daß es nur so eine Art
hatte . Um den Genuß unserer Bratfische hätte
er uns nun auf alle Fälle nicht mehr bringen
können.

So endete ein Frllhlingssonntag an der Front.

Ein Mädel an Bord
Von Ernst HermannPichnow

Tr „Eine tolle Fahrt war es . als wir derzeit
mit der „Schwalbe" von Osaka nach Brenren
unterwegs waren , sage ich Ihnen !" Käppen
Bollwein drehte die Daumen in den gefalteten
Händen, hob die Achseln und blinzelte listig
und tückisch mit den Augen.

„ Ist ia eigentlich keine Sache , da einem so
»in Mädel als Passagier an Bord zu geben,
wenn er 19 Jahre , hübsch und dergleichen ist
und so alles an sich hat , was ein gutes Dutzend
Fahrensleute außer Rand und Band bringen
kann ! Sagt « dem Agenten in Osaka , möchte
doch di« junge Dame lieber auf einem anderen
Kasten unterbringen , als ausgerechnet auf der
„ Schwalbe". Nee , behauptete er , das ginge nun
mal nicht , weil eben das Fräulein auf Passage
mit unserem Frachter » erpicht wäre Schön . . .
denn also zu in des Teufels Namen, wetterte
ich ihn an , und so kam Inge Struß als Passa¬
gier an Bord." Vollwein pfiff einmal durch
die Zähne.

„ Dann schipperten wir also los , und geschwo¬
ren habe ich mir , dem sämtliche Knochen zu zer¬
brechen , der bei der geringsten Annäherung . . .
Sie verstehen ja wohl? Den ersten Tag gingalles gut. Das Fräulein richtete es sich in seiner
Kabine wohnlich ein, denn zehn Wochen waren
wir immerhin unterwegs . Nur einmal ließ
sie sich an . Deck sehen .

"

„ Am anderen Tage ging dann richtig die Be¬
scherung los . Der erste , bei dem so eine Art
Kurzschluß eintrat , war der Steuermann . Als
die Inge im bunten Strandanzug und großem
Florentinerhut an Deck spazieren ging, stand er
da und starrte sie an , die Augen weit aufge¬
rissen , als ginge dort ein vom Himmel beur¬
laubtes Wunder. Gott so ein dummes Gesicht
habe ich nie wiedergesehen. "

„ Steuermann "
, knallte ich ihn an, „hast -Lu

noch nie ein Mädel gesehen , he . . . ? " Er glotzte
wich an, drehte sich kurz um . und schwapp , mit
ein paar Schritten verschwand er . Kaum, daß
ich mit meinen Gedanken ins klare gekommen
war, hängte sich das Fräulein in meinen Arm:
,-Ach , Herr Kapitän , wollen Sie mir nicht Ihr
Schiff zeigen ? Nicht wahr , das tun Sie doch !" ,
und wie eine Katze schmiegte sie sich zärtlich an
weine Schulter !"

„Verteufelt , mein Herz stockte ein paar Se¬
kunden erschrocken, und dann diese Augen, nein,
wese Augen . . . ich war ja auch noch ein junger
Kapitän" flocht Bollwein leise ein . .und nein
konnte ich einfach nicht sagen svann juchzte und
lachte sie mit mir los . fest in meinen Arm ge-
dakt . und die ganze Mannschaft bekam sie nun
ich., sehen und grinste spöttisch hinter meinem
Lücken. Ich habe das ordentlich gemerkt , wie sie
sich über ihren Kapitän lustig machten . Sieh da.
den Alten ! Ueberall steckte sie ihre drollige
Stumpfnase hinein , und was sie alles fragte,
doe, nee , was können die Frauen doch neu-
sswrig sein !"

Bollwein seufzte auf und fuhr fort:

„Abends, ich traute erst meinen Augen nicht,
sitzt das Fräulein Struß aus der Back mitten
zwischen der Freiwache, im linken Arm einen
Matrosen, im rechten einen änderen, und
Bootsmann Plümcke , dieser größte Schürzen¬
jäger aus Gottes anständiger Welt , hat sein
Schifferklaoier aus dem Logis geholt und singt
der Gesellschaft seine Lieder vor. Und die Inge
klatschte und forderte da capo , und der Plümcke
rollte seine Augen und schmachtete sie an. Den
Hals mochte ich ihm umdrehen und den Agen¬
ten in Osaka mochte der Teufel holen!"

„Er tat es nicht "
, grollte der Käppen, „ nee,

der Blondkopf stolzierte weiter den Dampfer
ab, ließ seine großen, himmelblauen Augen
kollern , spitzte verführerisch den Mund , schäkerte
und kokettierte mit jedem , und es war rein
schlimm , wie sie alle für das Mädel rannten
und liefen. Verliebt war der ganze Verein bis
über die Ohren. Und der Koch, der schon zwei
Frauen mehr oder weniger unglücklich gemacht
hatte , dieser Leisegänger und Heimlichtuer, der
machte Gedichte . Der Erste erwischte ihn dabei.
Während die Steaks schon anbrannten , saß er
am Tisch und machte seiner Liebe in Versen
Luft. „ An Inge " hieß die Ueberschrift . Soweit
war es ! Nette Aussichten ! Ich habe ihn mir
vorgenommen und ihm erklärt , er könne
meinetwegen soviel Gedichte machen , wie er
Lust habe, aber das Essen , nee , das dürfte dabei
nicht anbrennen !"

„Nach vierzehn Tagen war es so weit, daß der
Bootsmann hinter dem Steuermann , und der
Koch hinter dem Ersten und die Matrosen einer
hinter dem anderen und wieder alle hinter sich
herliefen und die Eifersucht anfing , allmählich
das Strafgesetzbuch mobil zu machen . Netter
Zustand! Bollwein, habe ich mir gesagt,
wenn jetzt eine Schlamperei im Dienst vor-
kommt , wenn sich da einer vergißt, dann haust
du dazwischen , das ist deine Pflicht !"

Der Käppen hielt die geballte Hand auf den
Tisch.

„ Das eine muß ich aber den Leuten lassen,
habe noch nie eine stets so sauber rasierte
Mannschaft und soviel gebügelte Hosen aus der
„ Schwalbe" gesehen , wie aus dieser Reise , was
so ein Mädel doch alles ausmachen kann , ha . . .
ha . . . ! Das tollste Stück kommt aber noch.
Keiner war mit seiner Liebe vor Anker gegan¬
gen . Ich habe ordentlich aufgeatmet. Lagen wir
aber kaum in Bremen fest, kam die Inge zu
mir und äußerte den Wunsch , sich von der Be¬
satzung verabschieden zu dürfen. Das konnte ich
natürlich nicht abschlagen . Ließ also die Leute
durch den Bootsmann zusammentrillern, und
daun standen sie alle Mann vom Ersten bis
zum Moses an der Reeling. Und da , was
meinen Sie , was tut das Mädel ? Lächelt

' guitschvergnügt, die Reise hahe ihr großes Ver¬
gnügen bereitet und sie dankte allen, und dann
ging sie auf den Ersten zu , griff mit der linken
Hand nach seinem Kinn , und, Donner und
Doria , ehe er sich versah, drückte sie ihm auf die
rechte Backe einen Kuß . Und das so weiter , auch
beim Steuermann , beim Koch bis zum Moses.
Jeder bekam ihre Hand und einen Kuß ! Junge,
Junge , das war ein tolles Stück ! Dieser
Teufelskerl ! Einfach baff war ich . Winkend
ging sie von Bord : . .Damit keiner von euch auf
den anderen eifersüchtig ist, hat jeder seine»
Teil bekommen "

, waren ihre letzten Worte.
„ Und Sie , Herr Kapitän , haben keinen Kuß

bekommen ? " fragte ich.
„ Nee "

, erwiderte er trocken und schmunzelte
sonnig , „ ich habe den Teufelskerl nach einem
halben Jahr geheiratet ! Prostl " .
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Dik Mänlitr -Aniel / Von F. O. H. Schul!
otz . Am 20 . November 1806 schrieb Talleyrand

«n Napoleon Bonaparte über die Engländer:
„ Gegen eine Macht , die so sehr alle Ideen von
Gerechtigkeit und alle humanen Empfindungen
mißachtet, kann man nichts anderes tun , als
für den Augenblick sich selbst zu vergessen , um
eine solche Macht zu zwingen, jene Ideen nicht
weiter zu verletzen ." In dieser Lage befindet
sich heute Deutschlandgegen eine Nation , deren
politische Führung , um nochmals ein Wort des
berühmten Talleyrand zu zitieren , „die
Bräuche barbarischer Zeiten festgehalten oder
wieder ausgenommen hat ." Ihre Menschlichkeit
im Bilde zu zeigen , wirb immer zu den vor¬
dringlichen Aufgaben einer Zeit gehören, in
der das Erkennen reift , daß England an der
Grenze angelangt ist , wo seine Weltraubpolitik
und die lügnerische Geste seiner Diplomatie das
kommende Ende der furchtbarsten Gewalt kün¬
den. die in der Welt jemals geherrscht hat.

Zu den besonders abscheulichen Seiten der
englischen Eentlemen -Politik gehört die Be¬
handlung der deutschen Zivilgefangenen wäh¬
rend des Weltkrieges. Dabei waren es Men¬
schen, die nie gegen England gekämpft hatten,
die zum Teil schon jahrzehntelang dort waren,
Engländerinnen zu Frauen hatten und deren

Söhne vereinzelt auch im englischen Heere
Dienst taten . Diese Unglücklichen , die man viel¬
fach schon Tage vor Ausbruch des Krieges
internierte , wurden nach und nach auf die in
der Irischen See gelegene Insel Man gebracht,
wo allmählich Lager von rund 60 000 Deutschen
entstanden.

Während man in Deutschland nur 4000 Eng¬
länder in Ruhleben festsetzte, die im Krank¬
heitsfälle in Sanatorien geschickt wurden, die
sich an sportlichen Unternehmungen beteiligen
durften und auch Reisen innerhalb des deutschen
Hoheitsgebietes machen konnten, wurden die
deutschen Zivilgesangenen, von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen , wie Sträfling « gehalten
und bei den geringsten Verstößen gegen die
Lagervorschriften in barbarischer Weise be¬
straft. Es herrschte unter den Unglücklichen
bald eine wahre Selbstmord-Sucht. War der
Versuch der Selbstauslöschung des Lebens miß¬
lungen, so verhängte man zur Strafe Zucht¬
haus . Jrrsinnsausbriiche , die zu körperlichen
Verstümmelungen führten , waren - an der
Tagesordnung.

Die Engländer taten alles , was in ihrer
Macht stand , um die unschuldigen Gefangenen

ständig lm Zustande der Verzweiflung zu hal¬
ten. Sie wurden dadurch entehrt , daß sie nicht
die Bürgersteige benutzen dursten. Wer von
ihnen einen der Wachsöldaten nicht vorschrifts¬
mäßig grüßte, wurde in die Steinbrüche der
Insel geschickt oder zum Essensentzug auf Tage
verurteilt . Man zwang sie , aus ekelerregend
schmutzigen Geschirren zu essen. Als sie es nicht
mehr über sich brachten und die Geschirre von
sich warfen , schossen die englischen Soldaten in
die Massen der wehrlosen Deutschen und brach¬
ten Dutzende von ihnen zur Strecke , wovon
neun aus der Stell « tot waren.

Don Jahr zu Jahr nahmen di« Krankheiten
größeren Umfang und schlimmer « Formen an.
Der Hungertpphus wütete monatelang auf der
Insel . Die hygienischen Einrichtungen spotteten
jeder Beschreibung. Auf tausend Mann Ge¬
fangen« kam « ine Pump « mit drei Kränen.
Kamen die Gefangenen zum englischen Arzt,

, wurden sie wie Vieh behandelt. Man zwang
sie, „ Black draft", einen Baldrian -Saft , zu trin¬
ken und vergnügte sich über das Erbrechen und
die Krämpfe der Unglücklichen . Wer sich wei¬
gerte, wurde ins Gefängnis geworfen. Für die
60 000 Gefangenen war nicht eine einzige Apo¬
theke vorhanden. Wer nicht schon auf dem
Totenbett lag , wurde vom „Arzt" als „ge¬
sund wie ein Gaul" erklärt. Welcher Gesin¬
nungsroheit diese Soldateska mit ihrem ge¬

samten Anhang fähig war , mag dieses kleines
Beispiel zeigen:

Vater und Sohn sind beide interniert , aber
in zwei verschiedenen Lagern. Eines Tage»
legt sich der Vater zum Sterben . Di« Frau de»
Sohnes erhält die Erlaubnis , den alten Man«
zu besuchen . Er liegt in den letzten Zügen. Die
Frau hofft, ihm die Augen zudrücken zu dürfen
Aber nach einer Viertelstunde wird sie r« m
Sterbebett von einem englischen Soldaten fort¬
gejagt. Kaum ist sie draußen, als ihr ei«
Soldat nachruft: „He , he , Sie können zurück¬
kommen , er ist tot ." Dies « und ähnliche Rohei¬
ten gab es ohne Zahl . Sie werfen ein Helle»
Licht auf den Gentleman- Charakter einer Na¬
tion , die immer nur „zum Schutz der Schwa¬
chen" Kriege entfacht.

Es ist sehr zu begrüßen, daß zu dieser Zeit
der Paul List -Verlag in Leipzig ein Buch vo«
F . L . Dunbar — v . Kalckreuth hcrausbringt , in
dem die Gepflogenheiten der englischen Inter¬
nierungsläger in Form von Tagebuchaufzeich¬
nungen in ausgiebiger Weise dargestellt wer¬
den . Das Buch , „ Die Männerinsel" genannt,
beleuchtet die Eigenart des englischen „Herren¬
volkes " bester als ein Dutzend philosophischer
Abhandlungen. Und wer es liest , fühlt sich ge¬
stärkt in dem Willen, am Kampfe gegen da»
gemeine Albion mit allen Mitteln bis zum
Endsiege teilzunehmen.

So kommen Sie beim Waschen besser zurecht : weichen Sie in jedem Mlle vorher gründlich ein,
am besten über Nacht . Einweichen mit Kenko -Vleichsoda erspart Reiben und Dürsten und er¬

leichtert das Waschen sehr!

Ir ^ mtlicb ^ öekanntmacliuligen

Bezug von KondensmilchLeer

In dem kommenden Versorgungabschnitt vom 6. Mai bis
2 . Juni 1940 wird den Versorgungsberechtigten die Möglichkeit
gegeben , an Stelle von 150 g Nährmitteln nach ihrer Wahl ent¬
weder eine große Dose bzw . 2 kleine Dosen Kondensmilch oder
V> Dose Obst - oder Gemüsekonserven oder 250 g Trockenpflaumen
sBackpslaumen ) zu beziehen. Ein Anspruch aus Lieferung dieser
Ware besteht nicht , jedoch können Nährmittel in jedem Falle be¬
zogen werden.

Damit die Einzelhändler (Verteiler ) in die Lage versetzt wer¬
den , sich für die Ausgabe der Kondensmilch die erforderlichen
Vorräte zu beschaffen , ist es notwendig, daß die Versorgungs-
bcrcchtigten bereits vorher die Kondensmilch bestellen . Die Ver-
sorgungsberechtigten, die sich für den Bezug von Kondensmilch
entscheiden , mästen daher spätestens bis zum 18. 4 . 1940 die Fl 1-
Abschnitte der für die Zeit vom 8 . 4 . bis 5 . 5 . 1940 geltenden
Reichsfleischtarte für Normalverbraucher und für Kinder bis zu
6 Jahren von den Einzelhändlern abtrennen lasten , bei denen
sie die Kondensmilchim nächsten Monat zu beziehen beabsichtigen.

Die Verteiler haben die erhaltenen Fl 1-Abschnitte der Reichs-
flcischkarte an die Bürgermeister einzureichen, von denen bis zum
25 . 4 . 1940 die Bezugscheine über Kondensmilchausgestellt werden.

Die Fl 1-Abschnitte berechtigen also nicht zum Bezug von
Kondensmilch, fondcrn dienen lediglich als Bestellscheine für
die im nächsten Monat zu beziehende Kondensmilch. Die Ver¬
teiler haben daher die Stammabschnitte der Reichsfleischkarten
mit Firmcnausdruck oder -ausschrift , sowie mit dem Zusatz „Fl 1
zu versehen , damit sichergestellt ist , daß di « Ware später nur
dort bezogen wird, wo sie bestellt worden ist. Die Ware darf
zur gegebenen Zeit nur gegen die Einzelabschnitte N 2 und N 3
der Nährmittelkarte bei gleichzeitiger Vorlage des in der oben
angegebenen Weise gekennzeichneten Stammabschnittes der
Rcichssleischkarte ausgegeben werden.

Die Versorgungsberechtigten, die sich jetzt für Kondensmilch
entscheiden , haben jomit den Stammabschnitt der am 5. Mai 1940
ablaufenden Rcichssleischkarte sorgfältig auszubewahren.

Leer, den 16 . April 1940.
Ernährungsamt des Kreises Leer

Abteilung B.

Zwecks Unterschrift zur Neuverpachtung der zur Esklumer
Gemeinde- und Armenverwaltung gehörendenLändereien habe ich

Termin
auf Freitag , den 19 . April 1940,

nachmittag» 6 Uhr,
im „Fährhause" zu Esklum angesetzt und wollen Pächter sich dort
einfinden.

Leer. Bernhd. Buttjer , Preußischer Auktionator.

n verkaufen

Eiervertetlung
Auf die vom 8. April bis 5. Mai 1940 gültige Reichseierkarte

werden vorerst 4 Eier für jeden Versorgungsberechtigten aus-
gegeben , und zwar

auf Abschnitt a in der Zeit vom 17. 4. bis 5 . 5. 1940 2
auf Abschnitt b in der Zeit vom 24 . 4 . bis 5 . 5. 1940 2
Leer, den 16. April 1940.

Ernährungsamt des Kreises Leer. Abteilung B.

Eier,
Eier.

Steuerfalligkeitslermlne
für den Monat April 1940.

Im Monat April 1940 sind zu zahlen bis zum 25 . April 1940
1. Bürgerstcuer für Arbeitnehmer für Mär ) 1940;
2 . Beiträge zur landsch . Brandkaste Aurich für 1940,

Hcbesatz wie 1939-
8 . Beiträge zur Handwerkskammer Aurich für 1940;
4. Schulgelder für April 1940,

a) Oberschule für Mädchen.
b) Handelsschule,
c) Haushaltungsschule:

5. Hauszinsstcuer für April 1940.
lleberweisungen können erfolgen auf unsere Konten:

Reichsbank- Eirokonto, Leer,
Kreis - und Stadtsparkaste, Leer,
Postscheckamt , Hannover 10 820.

Leer, den 17. April 1940.
Die Stadtkaste. Henry . _

Im freiwilligen Aufträge der
Witwe des Bauern Onno
Strenge, Gesine , geb . Schulte,
aus Holte, welche die Landwirt¬
schaft aufgeben will, werden
wir am

Sienötag, dem 23 . Avril,
nachmittags 1 Uhr,

an Ort und Stelle das gesamte
lebende und tote Inventar:

1 . die gesamte

SlammbuMerde
und zwar:

1 8jähr. Zuchtstute mit Füllen
(Großmutter Angeld- und
Prämienstute ) ,

7 abgekalbte Kühe,
7 zweijährige Rinder,
4 einjährige Rinder.
Die Herde ist auf Bazillus

Bang untersucht.
2 . die

iandw. Geräte
und zwar:

8 Ackerwagen,
4 Paar Kreiten und Leitern,
1 Mähmaschine,
3 Pflügen.
1 Rechen - u . Wendemaschine,
1 Kornreiniger,
1 Erdwüppe mit Jauchefaß,
1 7>/--PS .-Motor,
Sensen, Harken, Milchkannen,
Eimer und sonstige landwirt¬
schaftliche Geräte

öffentlich meistbietend auf Zah
lungsfrist bis zum 1. August
1940 versteigern.

Besichtigungzwei Stunden vor
dem Termin gestattet.

Westrhauderfehn, vr . Leewog,
Notar.

Seffentliche Mahnung!
Die nunmehr nach Ablauf der Fälligkeitstage rückständig ge¬

wordenen Beträge an:
a) Erbbauzinsen
b ) Hauszinssteuer — Hypothekenzinsen
c) Hypothekenzinsen

können noch bis «inschl . 22 . April gebührenfrei auf unsereKonten
Reichsbank-Eirokonto, Leer,
Kreis - und Stadtsparkaste, Leer,
Postscheckamt . Hannover 10 820

überwiesen werden.
Außerdem werden die noch vorhandenen Rückstände zwangs

weise beigetrieben. Die Kosten fallen den Säumigen zur Last
Leer, den 16 . April 1940.

Die Stadtraste. Henr,.

Im Auftr . zu verk . 1 Wohnhaus
m . Ht.- Eeb. u . Garten in Leer
(Nh . d. Rath . ) . Hälfte d. Kfpr.
k. als Hyp. besteh , bl. Ed. Ellen,

Grundstück -Vermittler , Leer,
Adolf-Hitler -Straße 58.

Verkaufe einen besten
Form « u . Lelftungsbullkn
Vater Angeld- und Prämien
bulle „Patrizier ".
L. Löning, Wymeer, Fernruf 38.

Gekörter Nulle
zu verkaufen. — Leistung der
Mutter im 5jährig . Durchschnitt:
6264 leg Milch, 237 kg Fett
3,78 »/».

K . Behrends, v . Lingenshof,
Upleward. >

Eine hochtragende
Enterfarse

und einen Ijähr . stammberecht.
Keidebullen

zu verkaufen.
Bernhd. Eeykcn , Jheringsfehn I.

Ihrhove. R . Pickenpack,
Versteigerer.

Ein in Loga bei. 2-Fam . -Wohn
Haus mit Stall u. Garten (1936
gm ) , worauf d. Hälfte als Hyp.
besteh , bl . k. , im Auftr . zu verk.
Ed . Ellen, Erundst.-Vermittler,

Leer, Adolf-Hitler -Straße 58

Zu verkaufen ein 2jähr ., gekörtern ein 2jayBulle
Leist . 5042 Ltr . M . . 3.45°/° Fett,
und zwei gepflegteBullen

N. Wessels , Juitswarf,
Fernruf 264.

Verkaufe dreijährige

Fuchsitutr
Mutter und Großmutter Stern¬
stuten von Prämienhengst „Ad¬
ler". Nehme auch hochtragende
Stute in Tausch.
! H . Saathoff , Aurich,
Lmder Straße 2, Fernruf 529

Ein gutes belegtes
Rind

zu verkaufen.
Gerd Junker , Flachsmeer.

Fast neuer
Srudeherd

zu verkaufen. Zu erfragen bei der
OTZ ., Leer.

HochtragendeKuh
zu verkaufen. 2 . B . Busboom,

Busboomsfehn.
Eine belegte

Weidekuh
hat ' zu verkaufen.

Johann Hilbrands , Filsum.

Kuhkalb
zu

' verkaufen.
N. Nannen , Nortmoor.

Ferkel
zu verkaufen. Thomas Dieken,
Siedlung Königsmoor.

Ferkel
zu verkaufen.

W. Neemann, Steenfelde.

Zu verkaufen 10 Monate altes
Slutfüllen

Eebr . Focken, Holtland.

Lin Fuder Seu
gegen Stroh zu vertauschen.

Harm Fresemann, Loga,
Meierstratze2.

N . 6 . v . 8IU0M7r,
6s » 8vn VkVONk -öenvkit „ vis Wstt, vsrm Lngisnü
dssisgi ist," iisrm King iisii unri ltsm Untsrimu»
dskvils slsklc »n lii« Uiskvn ging Mrung vom
S . 1840) , illiift uns in rsinsm nousn vskiedt

viellmsk
MrknXrtzr
enIfessellV
kintsr üio Xuiisssn ktss finsnr - un«i fsmitisn-
limstsrr «isk snglisvksn piutokiott «. vtosmsi
nksrtion stek Xing ttstt unck riss Unt«ft»»u» nooN
d« 1«ut»ml mstiksrksgsn,sdsrssvtiniiiinon niektr
nitlrsn , ilsnn *vsr ckis iVOLUk in 6t«ssm spsnnsa-
livn vskieiit vskMsntlieiit, sinlt nur Istroeiion —
stlvntings Islssetmn , 6i « vrretittttvra IcSnn»«.
kssorgsnLivrieii noek tivut« «ins neusststtott äor
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Zu verkaufen:

§anomag „Rekord
85 000 Km . gelaufen, guterhalten . Zu besichtigen bei

_ Joh . Eidtmann , Leer, Straße der SA.
Euterhaltener

Kinderwagen
und Sportwagen zu verkaufen.
Leer, Große Roßbergstraße 28.

Sonniges möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension zu ver¬
mieten. Zu erfragen bei der
OTZ ., Leer.

Stube , Schlafstube, Küche
unmöbliert oder teilweise möbl.,
nebst Bodenraum zu vermieten.
Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.

Sonnige ilnterwohnung
4—5 Zimmer mit kl . Garten
zum 1. Mai oder später gesucht.
Schriftl. Angebote unter L 290
an die OTZ . , Leer.

Möbl. Zimmer mit voller Ver¬
pflegung auf sofort oder später
gesucht in Leer , Heisselde, Ihr»
Hove. Angebote unter L 287 an
die OTZ ., Leer.

Junges Ehepaar sucht klein«
Unterwohnung, 2 bis 3 Zimmer,
evtl, mit kl . Garten in Leer.
Schriftl. Angebote unter L 289
an die OTZ -, Leer.

MtelMtl
für unsere Soldaten

Lieferwagen
' /«— 1 ' / - Tonnen zu kaufen geg«°
benensalls gegen Personenwagen
mit Anhänger zu tauschen lA
sucht. Eilangebote unter E 32o»
an die OTZ ., Emden.

Anzukaufen gesucht hochtragende

und Rinder sowie Fetivieh
Bitte um Angebote.
Sohann Katen, Irfel , Fernruf Vagbond
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den mit größeren Zwischenräumen vor, neben
oder hinter ihm, ohne daß er mit ihnen spre¬
chen kann, ohne daß sie ihm helfen können . Er
ist ganz allein auf sich angewiesen, niemand sagt
ihm, wann und auf welches Ziel er feuern,
wann er aufspringen und wie weit er vorskürzen
soll , wie er sich bei plötzlichem Vorstoß feind¬
licher Kampfwagen, oder bei ME . - Angriffen
feindlicherFlieger verhalten soll . Und doch muß
er ran an den Feind, muß durch das-
schwerste Feindfeuer hindurch bis auf Sturm¬
entfernung sich Vorarbeiten, obwohl er weiß , daß
ihm das Schwerste noch bevorsteht, der mörde¬
rische Nahkampf mit Bajonett und Handgranate.
Welch hohes Maß von Pslichtbewußtsein und
Ehrgefühl, von Kämpfertum, soldatischer Erzie¬
hung und Ausbildung gehört dazu, um .in sol¬
cher Lage über den nur allzu natürlichen Selbst¬
erhaltungstrieb , über menschliche Schwäche zu
siegen und sich als tapferer Sturmfol-
dat zu bewähren!

Das ist , neuzeitlich « Infanterie.
Auch im Zeitalter der Materialschlacht ist sie
geblieben, was sie immer war , die erste
Hauptwaffe der Heeres. Und mehr
denn je paffen noch die Worte des Exerzierregle¬
ments für die Infanterie von 1906 aus sie:
„ Sie trägt die Hauptlast des Kampfes und
bringt die höchsten Opfer. Dafür winkt ihr auch
der höchste Ruhm."

„Hofflniligshauch eines Sieges" in Paris
Aber das dicke Ende kommt noch - Sehr bescheideneFranzosen

Die
Der Schöpfer der alten preußischen Infan¬

terie , ihrer sprichwörtlichen Mannszucht, ihres
Exerzierdrills, dieser Infanterie , die damals
von allen Feinden Preußens ckls „Potsdamer
Wachtparade" verspottet wurde, war Preußens
Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I. und
mit ,hm sein Feldmarschall, der „alte Des¬
sauer " . Der entscheidende Wert dieser solda¬
tischen Erziehung zeigte sich gleich in dere ersten
Schlacht des Großen Friedrich bei Mollwitz,
die , bereits verloren gegeben , allein durch den
unerschütterlichen Angriff der preußischen In¬
fanterie zu einem glänzenden Siege wurde. Den
„Triumph preußischer Zucht " hat der Eng¬
länder Carlnle diele Schlacht genannt , die
am Anfang des Aufstiegs Preußens zur Groß¬
macht , stand . Unzählige andere für den Auf¬
stieg des deutschen Volkes bis zum Kroßdeut¬
schen Reiche entscheidende Schlachten sind ihr
gefolgt , in denen die vreußjsche , später deutsche
Infanterie ihre sieghafte Ueberlegenbcit bewie¬
sen hat, von Leuthen über Sedan und Tannen-
b -rq bis zur großen Durchbruchsschlacht an der
Bzura im September 1909.

Heute im Zeitalter der M a t e r i a l s ch l a ch-
tcn ist die Infanterie d >e vielseitiaste aller
Waffengattungen, ist jedes Infanterie -Regiment
zn einem Trupnenkörver aller Waisen geworden.
Neben dem Gewehr iss jedermann mit
Handgranaten ausgerüstet, eine Anzahl
leichter Maschinengewehre bildet die
Hauntieuerkrast der Sturmkompanien. Die schwe¬
ren Maschinengewehre, meist kompanieweisezu-
sammenacfaßt, bilden mit ihrer flachen Flug¬
bahn und ihrer starken Feuerkraft eine unent¬
behrliche Feuerunterstützung der vorne eingegra¬
benen oder sich vorarbeitenden Cchiitzenkomva-
'nien^ Zur Vernichtung feindlicher MG .-Nester
oder sonstiger Stützpunkte, die die Sturmkom¬
panien nicht mit ihren eigenen Waffen Nieder¬
kämpfen können . sin^ Lie Infanteriegeschützebe¬
stimmt . die im zur Artillerie auch auf
nahe Entfernungen mnit Bogenschuß wirken
können . Von hervorragender Bedeutung im in-
fanteristischcn Kampfe sind heute auch die Pan¬
zerabwehrgeschütze der Infanterie -Regi¬
menter, die mit größter Feuergeschwindigkeit
stärkste Durchschlagskraftvereinen. Mit direktem
Schuß werden die ' heraneilenden feindlichen
Panzerkampfwagen bekämpft , ihre Pamerwände
durchschlagen und ihre Mannschaft getötet oder
kampsunfähia gemacht . Schließlich verfügt ein
Infanterie -Regiment auch noch über eine Nach¬
richtenkompanie zur Verbindung zwischen
der Führung des Regiments und allen seinen
Teilen, und einen Reiterzuq zur Nahaufklärung,
Sicherung und zum Meldedienst.

Wie die Gliederung und Bewaffnung: so hat.
sich auch hie. K a m p f e s w e i s e der Infanterie
seit der-.̂ Zchlacht von . Mollwitz, grundlegeud.
g e ä nde r t. Nicht mehr in geschloffenen Kolon¬
nen , sondern weit auseinandergezogen nach der
Breite und Tiefe kämpft sie im Angriff wie in
der Abwehr, um die ungeheure Wirkung der
weittragenden neuzeitlichen Feuerwaffen des
Feindes möglichst zu beschränken und die der
eigenen Waffen zur vollen Geltung zu bringen.
Aber mögen sich die Formen noch so sehr ge¬
ändert haben, die Aufgabe der Infanterie im
großen ist immer die gleiche geblieben, nämlich
im Kampf die Entscheidung zu bringen.
Die Kampfhandlungen aller anderen Waffen,
der Artillerie , der Kampfwagen, der Pioniere,
der Luftwaffe, haben nur den einen Zweck, der
Infanterie im Angriff den opferreichen Weg
durch die Hölle von Feuer , Gas und Eisen zu
erleichtern und ihr zu ermöglichen , den Feind
„ tief zu durchstoßen und seine Widerstandskraft
endgültig zu brechen

"
, in der Abwehr aber

sie zu befähigen, die vorbrechendenSturmtrup-
pcn des Gegners am Einbruch zu verhindern
und im Gegenstoß zurückzuschlagen . Das Ziel
jedes Kampfes, die Eroberung oder das Fest¬
halten eines Geländes, kann durch keine noch

so vollkommene V?rnichtungsmaschine, sondern
allein durch den Infanteristen , den Nahkämpfer,
den Linzelkämpser, erreicht werden.

Was heißt denn Einzelkämpfer? Das
ist ein Mann , der im Getümmel des Kampfes
keine enge Anlehnung an seine Kameraden hat,
der nicht auf die fortwährende seelische Ein¬
wirkung und Unterstützung durch seinen Führer
rechnen kann , der meist ganz allein auf sich
selbst , auf seine Tapferkeit, seine Entschlußkraft
und Geistesgegenwart gestellt ist . Dieses Einzel-
kämpfertum aber ist das entscheidende Merkmal
neuzeitlichenInfanteriekampfes . Die Infanterie
des Großen Königs ging im feindlichen Feuer
noch in geschloffenen Kolonnen, im festen Schritt
und Tritt aus Kommando vor, mit wehenden
Fahnen und klingendem Spiel . Cie hielt auf
Kommando, gab auf Kommando Salven ab und
brach auf Kommando in den Feind ein. Dazu
gehörte eine eiserne Disziplin, aber die
Verantwortung ruhte allein auf dem Führer,
der einzelne, Mann wurde mitgerissen von der
Gesamtheit, vom gleichen Kommando, das er
unzählige Male auf dem Exerzierplatz befolgt
hatte , und das er fast mechanisch ausführte,
ohne rechts und links zu sehen.

Wie anders heute! Da liegt der einzelne
MG . - oder Dewehrschütze im schärfsten ME .- oder
Eranatfeuer in irgendeinem selbst geschaufelten
Erdloch , sein Führer weit vorne, seine Kamerä-

Mradtberledt unsere » Vertreter » ln 8rü »»el>

T Brüssel. 17 . Axril.
Es wäre au und für sich sinnlos, auf das

Lügengewebe der französischen Presse überhaupt
noch einzugehen, wenn sich hinter allem nicht
ein psychologischer Tatbestand verbergen würde,
der nicht übersehen werden darf. Um ihn ver¬
ständlich zu machen , sollen einige Kommentare
der Pariser Presse wiedergegeben werden. So
schreibt z. B . der „Jour " zu der Meldung vom
Seegefecht bei Narvik : „Diese Minute war man
uns schuldig, - kosten wir sie voll aus und ver¬
gessen wir darüber einen Augenblick lang un¬
sere Jrrtümer , unsere Verzögerungen und
Fehler . Zum ersten Male seit den dunklen Sep¬
tembertagen haben unsere Seelen den Flügel¬
schlag des Sieges gefühlt. Morgen schon wer¬
den wir wieder Schwierigkeiten und Beunruhi¬
gungen gegenllberstehcn , aber heute wollen wir
alle unsere Sorgen beiseite lassen usid uns nur
diesem Hoffnungshauch hingeben." Ein
zweites Beispiel, die „ Ordre" : „Der Sieg der
englischen Flott « von Narvik hat uns von der
Angst befreit , die im Verlause dieser langen
bangen Stunden das Fehlen von Meldungen
hervorries. Man hat ausgeatmet, tief aufge¬
atmet , als der Bericht der englischen AWnra-
lität einlief. Diese Siegesnachricht wurde mit
größter Ungeduld erwartet , um so meht. als
bereits die niederdrückendsten Gerüchte im
Umlauf waren."

Um das Bild abzurunden, wollen wir noch
Monsieur Kerillis sprechen kaffen : „ Zum ersten
Male seit Beginn dieses Krieges haben ' die
Engländer und Franzosen ihre Herzen wieder
höher schlagen fühlen." Anscheinend hat aber
der alte Kerillis die Anweisungen des Pariser
Informationsministeriums nicht ganz verstan¬
den , denn er fügt hinzu : „ Will das heißen, daß
das Exeignis vom Standpunkt der Befreiung
Norwegens aus entscheidend Ist? Augenschein¬
lich nicht , denn die eigentliche Tatsache , die

Landung einer englisch -französischen Armee
in irgendeinem lebenswichtigen Gebiet Nor¬
wegens steht noch aus .

" Der unglückliche K«-
rillis muß wirklich von allen guten Geistern
verlassen sein . Wie könnte er es sonst fertig¬
bringen. das so mühsam aufgebaute Manöver
der englisch -französischen Lügenministerien mit
einem Schlage zusammenzuhauen.

Wie dem aber auch sei,' der „Hauch des
Sieges" ist jedenfalls — wenn auch nur jür
zwölf Stunden — über Paris dahingegangen;
die Pariser Schreiberlinge haben endlich ihre
schon seit über sieben Monaten in den Schub¬
fächern liegenden Siegcsartikel herausholen
können ; die Propaganda läuft auf Höchsttouren,
mit einem Wort : Herr Churchill hat den Pa¬
riser Parlamentariern , Journalisten , Militär¬
sachverständigen usw . ein nicht mit Gold aus¬
zuwiegendes Geschenk gemacht.

Der „ Sieg von Narvik" ist aber nicht das
einzige Meisterstück , das sich die englischen Pro¬
pagandisten, die mit Rcynaud in die Pariser
Regierungsbllros cingezogen sind und von dort
aus die französische Oeffentlichkeit bearbeiten,
geleistet haben. Getreu dem Motto , die Stunde
auszunutzen, solange es geht, erzählt man jetzt
den Franzosen: „Seht Ihr , auch die Eng¬
länder setzen sich ein." Im Pariser Jnfor-
mationsministerium fand eine Pressekonferenz
statt, in der der neue Minister Frossard persön¬
lich dieses Stichwort ausgab . Es ist von der
gesamten Presse aufgegriffen worden. Leon
Blum hat sich darüber sogar einen regelrechten
Leitartikel abqerungen, was beweist , welche
Fortschritt« die in der französischen Be¬
völkerung herrschende e n g l a n d f e i n d l i ch e
Stimmung schon gemacht haben muß . Der Wi¬
derspruch , der darin liegt , daß sich einerseits
die Engländer jetzt endlich aus ihren Schlupf¬
winkeln hervorwagten und andererseits immer
nur „verlustlose Kämpfe" führen, scheint Blum
und seinen Freunden aber immer noch nicht
aufgegangen zu sein.

Jagd aus ME
Eo wurde ein britisches U -Boot von deutschen Seestreltkrasten versenkt

Rationierungen in Dänemark
Az Kopenhagen, 17. April.

Der dänische Handclsministcr hat die sofor¬
tige Einführung der Margarine -Rationierung
und die vorübergehende Einstellung der Mar¬
garine-Herstellung angeordnet. Dje Rationie¬
rung sieht vor. daß in der Zeit bis zum 1 . Mai
2ö0 Gramm Margarine oder Palmin pro Kopf
der Bevölkerung zur Verfügung stehen . Bäcker
erhalten die Hälfte des bisherigen Verbrauchs.
Eine genaue Aufstellung aller Margarine-
bestände und Fettstoffbestände ist . im Gange.
Dis zum 1 . Mai soll eine regelrechte Fettstoff-
rationierung vorbereitet werden. In der Kopen¬
hagen » Presse kommt zum Ausdruck , daß die
Landwirtschaftdas Verbot der Margarine -Her¬
stellung sicher freudig begrüße.

WZ weiteres wird der Verkauf und
Ausschank von Schwachbier wieder zu gelassen.
Alle stärker eingcbrauten und sogenannten"urusbicre bleiben dagegen gesperrt, ebenso
alle Schnaps- und Likörsortcn.

Einschränkungen. im Au t.o verkehr treffen
ûnd 90 000 Fahrzeuge. Von jetzt ab sind

Oahrtcn nur dienstlicherArt zugelassen , auch für
Aerzte und Tierärzte gelten scharfa Vorschriften
Sur Vermeidung überflüssiger Fahrten , Gäste
dürfen nicht mitgenommen werden.

Die dänischen Behörden und Landwirtschasts-
? si;anisationen erlassen Warnungen gegen un-
uverlegte Abschlachtungen von Federvieh. Sie
^ Oen darauf hin, daß in den nächsten Ta¬
stenWirtschastsverhandlungen mit
Deutschland beginnen, und daß der jetzige
Füllstand der Eierausfuhr sicher bald aufhdren
werde. Bei Fortdauer der Massenabschlachtun-

sdie schon seit Wochen wegen der Schwie-
^ st

' eiten des England -Absatzes im Gange sind)
^ keine Hoffnung auf angemessene Preise.

O PK ., 17 . April.
Um es gleich vorwcgzunehmen: mit dem

Vösewicht ist ein englisches U - Boot ge¬
meint, das die Gewässer des Kattegat unsicher
machen sollte , der Funkmaat Hein, ein äußerst
witziger Mann auf unserem Torpedoboot, hat
ihm diesen Namen gegeben . 2m allgemeinen
macht Hein keine Unterschiede zwischen eng¬
lischen U -Booten, Flugzeugen oder Zerstörern,
er hat von allen eine gleich schlechte Meinung,
aber hier liegt der Fall etwas anders . Der
verantwortliche Mann für den drahtlosen Ver¬
kehr an Bord eines Torpedobootes hat an sich
schon nicht viel Zeit , besonders nicht auf Fcind-
fahrt , wo er dauernd an seinen Apparaten
hängt, um kein« der Nachrichten oder Befehle
zu verpassen , die für Schiff und Mannschaft von
lebenswichtiger- Bedeutung sein können , aber
wenn es gerade gebratene Leber und grüne
Bohisen gibt, dann haut so ein Kerl

' da¬
zwischen . . .
Wer denkt da an Frühstück?

Aber ich will lieber der Reihe nach be¬
richten.

Schon am frühen Morgen geht es los. Wir
haben kaum die norwegischen Gewässer hinter
uns , da schickt Hein einen Funkspruch auf die
Brücke , den eines unserer Flugzeuge „ an alle"
gerichtet hat : „ 2m Planquadrat Oel-
spuren gesichtet , vermute U - Boot.
Greife an." — Diese Nachricht bringt es mit
sich , daß in der Kombüse viele Kannen schönen
heißen Kaffees wieder kalt werden, denn wer
von uns könnte an Frühstück denlen, wenn
feindliche U- Boote- hier ihr Unwesen treiben?
Wir haben wertvolle Einheiten unserer
Flotte zu schützen, die nach erfüllter Aufgabe
nunmehr der Heimat zustreben.

Nur wer die Wichtigkeit dieser Aufgabe
begreift, kann den Zustand verstehen , den eine
U-Boot-Meldung auf unserem Boot auslöst.
Auf der Brücke ertönen laute Kommandos.

Grelle Glocken schrillen in allen Räumen . Ein
Zittern geht durchs Schiff , die Schlote beben,
dicke Rauchschwaden drängen sich nach achtern.
Erst weiß, dann schwarz , um gleich darauf ganz
zu verschwinden.
Sogar der Koch ist dabei

Unser Boot scheint von einem unheimlichen
Leben erfüllt . Wie ein Raubtier setzt es zum
Sprung au, noch eine kurze Pause , als wolle es
alle seine Kräfte sammeln, dann schießt es vor¬
wärts , rücksichtslos die Wogen zerteilend, die
wie «in Sturzbach hinter uns zusammcnschlagen.
Wild kurvend überfliegen wir das Meer, zit¬
ternd klettern die Zeiger der Instrumente in
die Höhe . Die Mannschaft legt die Schwimm¬
westen an und bezieht ihre Eefechtsstationen.
Aller Augen sind aufs Wasser gerichtet. Der
Ausguck ist von allen besetzt, die sich an Deck
befinden. Sogar der Koch ist dabei, denn kein
Augenpaar ist zuviel, wenn es gilt , den
„Spargel " eines U-Bootes auszumachen, der sich
so leicht hinter den Wogen verstecken kann . Am
schwersten haben es die , die an den Wasser¬
bomben stehen . Am äußersten Ende des Bootes
liegen die gefährlichen Sprengkörper,in ihren
Gestellen , bereit, sofort über Bord geworfen zu
werden, wenn das U-Boot entdeckt ist . Der
Platz, an dem sie liegen, ist bei dieser Geschwin¬
digkeit eine Hölle . Drohend steigen Berge von
weißer Gischt über - den ' Männern auf. Sie
haben sich mit Leinen festgebunden,
um der Wucht der aufgewühlten Wassermassen
widerstehen zu können . Das Heck des Bootes
ist ganz in weißen Schaum getaucht. Für Se¬
ienden scheinen die Sturzwellen alles Lebende
verschlingen zu wollen, aber immer wieder
tauchen die triefenden Gestalten an ihren
Posten auf. Das sind - Männer , hart wie der
Stahl , aus dem ihr Schiff gebaut ist Und alle
hat das Jagdfieber gepackt . Jeder steht auf dem
Auslands Der Begriff Halt hat jede Bedeutung
verloren. An Essen und Trinken denkt keiner.

Beinahe schmerzhaft ist diese ungeheure Span«
nung. Endlich kommt von der Brücke der Be¬
fehl : „ U - Boot - Alarm beendet !" Da»
Jagdglück ist Uns nicht hold. Trotzdem steckt sich
jeder dankbar seine Zigarette an und beginnt
wieder an seine leiblichen Bedürfnisse zu denken.
Zweimal an diesem Morgen haben wir dies
erlebt, was ich hier erzählte. Zweimal haben
wir Frühstück , Kaffee und alles stehen gelaffen,
was im harten Dienst Momente der Erholung
bedeutet. *

Wie ein geölter Blitz
Dann passierte die Sache mit der gebratenen

Leber und den grünen Bohnen. „ Hein" hat
gerade seinen Schlag in die Funkerbude ge¬
bracht bekommen und legt seinen Arm schützend
um den Teller , damit er bei dem Seegang nicht
über Bord gehe . Natürlich nimmt er die Kopf¬
hörer beim Essen nicht ab, denn es könnte ja
sein.

Es war so : Kaum hat er den ersten Bissen
im Munde, da summt es in seinen Ohren . „Tüt,
tüüt , tüt . An alle , an alle. — 2m Planquadrat
so und so Unterwassergeräuschefestgestellt . Er¬
höhte Aufmerksamkeit befohlen." Diesmal
springt Hein auf wie ein geölter Blitz. Plan¬
quadrat so und so , das ist ja in unserer un¬
mittelbaren Nähe! Einen , wehmütigen . Blick
wirft Hein auf den dampfenden Teller , dann
sind Leber und Bohnen vergessen . „Dieser ver¬
dammte Bösewicht !" , knurrt Hein und gibt die
Meldung an die Brücke weiter . Jetzt hat der
Englishman seinen Namen weg . Er heißt im
ganzen Schiff der „ Bösewicht "

, und jeder
schwört , daß es ihm dieses Mal an den Kragen
geben soll . Wieder verwandelt sich das Sckiff
im Bruchteil von Minuten . Heulend jagen die
Kabinen auf die höchste Drehzahl. Die Kom¬
mandos überstürzen sich . „Beide Maschinen A K.
voraus ." — ,.S1V Grad" — „recht so !" — „160
Grad" — „ recht so " — „ Achtung . Schiff dreht
steuerbord". — Dieser Befehl wird blitzschnell
weitergegeben, denn jetzt nnisi sich alles fest«
halten.
Der Feind ist gestellt

Ein« Hand für den Mann , ein« Hand fürs
Schiff. Unser schmales Book legt sich auf die
Seite . Was nicht niet- und nagelfest ist , geht
bei diesem Manöver über Bord . Jetzt fliegt
das Boot auf neuen Kurs und richtet sich willig
wieder auf. Da — ein voraus kreuzendesDor-
postcnboot schießt Sternsignale . „ Höchste Ge¬
fahr !" — Der Feind ist gestellt! Wrr
brausen der Stelle zu , wo der „ Bösewicht ' ge¬
sichtet wurde. Wass « nbomben! Eine,
zwei , vier , sechs, zehn ! Schwerfällig fallen st«
über Bord . Alles hält den Atem an . Jetzt geht
ein harter Schlag durch das ganz« Schiff. Wir
spüren, wie das Deck unter unseren Fußen ,n
Ni - kiib « lorinat . Lünten svringen kleine Fon»

Iedes Werkzeug , das nicht
gepflegt wird , zerfällt. Die Zähne
als lebende Werkzeuge Frauchen

erst recht richtige Pflege?

eni- oirovoni
täncn hoch. Dann bricht eine gewaltige Säule
aus dem Kielwasser. Ein Zeugnis für die zer¬
störende Gewalt, di« hier ihre Fesseln gesprengt
hat . Zehnmal wiederholt sich das grandiose
Schauspiel, dann ist der ..Bösewicht " kein
„ Bösewicht " mehr. Woher wir das wissen?
Wo plötzlich so viel dunkles Oel an dieMeeres¬
oberfläche kommt , da hat meistens ein U -Boot
seine letzt« Fahrt beendet. Sicherheitsbalber
entnimmt unser Ingenieur eine Probe dieses
Oeles und stellt einwandfrei fest , daß es^ sich um
das von englischen U .-Dooten benutzt« Oel han¬
delt. Oel, . wie wir es benutzen , reaaiert an¬
ders ! Hein grinst über das ganze Gesicht . Jetzt
ist cs aus : er macht sich über seine kaltgewor¬
dene Leber mit grünen Bohnen her . und tue
schmecken ihm genau so gut , als ob sie eben aus
der Kombüse gekommen wären.

Arthur Zell.

Tänzerin kostet drei Shilling
Fz Den Haag. 17. April.

Während die englischen Matrosen ihre Haut
vor der norwegischen Küste zu Markte tragen
müssen , vertreiben sich die Göttinnen der Plu»
tokratcn ihre Zeit bei Tanztees. In ihren Hof-
berichten schreiben die Blätter über eine Tanz¬
veranstaltung, die von der englischen Gesell¬
schaft im Londoner Dorchester - Hotel durchge-
führt wurde. An diesem Tee nahmen die Ehe¬
frauen des Kriegsministers Stanley , des Ersten
Seelords Admiral Pound und die Tochter des
Generals Jronside teil . Der Erfolg muß so
durchschlagend gewesen sein , daß die Veranstal-
tung jetzt an jedem Sonntag durchgeführt wer¬
den soll . Natürlich ist der Eintritt nur d -er
Oberschicht gestattet. Es wird ausdrücklich
darauf yingewiesen, daß nur Offiziere und
'nicht Mannschaften dem Sonntagsklub beitreten
können . Für drei Shilling wird jedem Offi¬
zier eine scharmante Tänzerin , garantiert.

Vom KoKwasser bedroht
o Istanbul. 17 . April.

Die Außenviertel der Stadt Adrianopel
mußten wegen Hochwassergefahr geräumt wer¬
den . Die Eisenbahnlinie durch Thrazien steht
bei Adrianopel unter Wasser; auch das Elek¬
trizitätswerk der Stadt ist überschwemmt.

Druck und B.erlaq NS -Eauverl«q tilleler -Ems GmbH .»
Zweigniederlassung Emden Perlagsleiter Hans Paetz

Hauptschriftleiler: Menso Follerts : Stelloertreter, gleich¬
zeitig verantwortlich kür Heimat und Kultur : Dr . Emst
Kritzler : Ehef vom Dienst zugleich verantwortlichfür Po¬
litik : Friedrich Gain, ,für Emden und Soort sowie Ea»
und Provinz: Hellmuth Kinsky alle in Emden . Berliner
Schriftleitung: Hans Traf Reischach.

Verantwortlicher Anzeigenle -ter : Paul Schiw,. Emde ». ,
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Suche zu sofort , evtl. 1 . Mai,
ein erfahrenes

Gicht unter 18 Jahren , für Ee-
fchästshaushalt mit kleiner. Land
Wirtschaft.

M . Lucht , Manufakturwarcn,
Eemischtwaren,

Jheringsfehn l Nr . 70.

Gesucht zum 1. Mai ein junges
Mö -chen

oder Pslichtjahrmädchen
FriedrichFresemann, Eilingweer

Suche zum 1. Mai für meinen
Geschäftshaushalt zuverlässige

Sausgehtlfln
die an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist.

Frau Hermann Drost, Leer,
Hindenburgstrahe 26.

Zum 1. Mai tüchtige
Sausgehilfin

gesucht . Köchin vorhanden.
Nolting-Hauff,

Bremen, Bismarckstraße74.

Suche für meinen Privathaus
halt zum 1. Mai oder später
eine kinderliebe, selbständige

SaMMIsln
Frau Grete Menke,

Oldenburg i . O .,
Margaretenstraße 67.

TüchtigeSausgeWin
für ganz zum 1. Mai gesucht.

Mau , Wilhelmshaven,
Sachsenstraße 4 ._

Ich suche für- meinen bequemen
Etag .- Haushalt eine sol ., zuverl.

Hausgehilfin
zum 1. oder 15 . Mai.

Frau Frida Müller , Emden,
, Hindenburgstraße 44 II.

Land» . Gehilfin
oder AliMjahrmaöchen

zum 1. Mai gesucht.
Frau M . Dammeyer,

Petkum-Münte , Kreis Leer.

2. EnltvüsserungSverban-
Die diesjährige-

Früßjaßrs-
AusschuMung

wird zum
Sonnabend , dem 27. April 184»,
14 Uhr, im Easthofe des Herrn
Brand zu Oldersum ein¬
berufen.

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht.
2. Voranschlag für 1940/41.
3 . Bewilligung von Sielschoß für

1940/41.
4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5. Sonstiges.

Oldersum, den 15. April 1940.
Der Obersielrichter.

N e e l e n.

Große Märchen-
Filmvorstellung

Wie war 's in Köln doch
so bequem . . .

1 . Sie Seinzelmünnchen
Wie die kleinen braven
Männchen dem Tischler,
Schneider, Fleischer und dem
armen Schuster helfen und
wie die böse Schneidersfrau
Erbsen streut und sie dadurch
für immer verjagt.

Was rumpelt und pum
pelt in meinem Bauch?

2 . Ser Kols und -te
sieben Geißlet»
Jedes Kind freut sich , wie
der böse Wolf in den Brun¬
nen stürzt, nachdem die tap¬
fere alte Geiß die sieben
Eeißlein befreit hat.

Z . Ser SolMatz der
Slouk 'Andianet
Wie der Hohnsteiner Kasper
den Indianerhäuptling mit
seinem Schmetterlingsnetz
fängt und seinen Freund
Seppel vom Marterpfahl be
freit

Eltern werden gebeten, die
Kleinen zu begleiten.

Donnerstag . 18. April,
nachmittags

Palast -Mater
Zwei Vorstellungen

Anfang 2.00 Uhr
Anfang 4 .30 Uhr

rlvvll -Lichtsplele
Eine Vorstellung
Anfang 3.15 Uhr.

Eintritt : Kinder 30 und 50,
Erwachsene 50 und 80 Pf.

Blauer Belourhut
Dienstag abend bei van Mark
vertauscht. Um Rückgabe
wird gebeten. Äreisfrauenschaft,

Leer , Straße der SA . 59.

SP >2
^ _ vevpvelnMV»

vrola 8lsieers»«ce>a

ILv oll» n l
la Lwdoo : Höven », llivkorv -.
l.itiev - ^ pc>»keke ; ll,Le «r : böven-
Krokodii -, Hirsch . /̂ porkekc ; ic
biorcleor Hchvanen -, Lirsck-
/tdler -^ pothcke ; Loooor Hirsch,
^ polkeke ; io f»io ^uoi « Höven.
/^polkekc : i» b1»» ieiidate » /^ dier-
^ po'kekc; 1a Oiderouw : ^ dler
Apotheke ; io tlVitliouiid , /^po>
iheke ; io Oitruwr / tpcnhekc;
Io Oorouio : Apotheke ; ir
Ootero « ^ polhcke : io ltewol » ,
î poikckc u . in dco ^ polkekcn von
korkmn , luiat und blordorne^

Heute frisch aus dem Rauch:

Prima Fellblitklage
W. Stumpf , Leer.

Beachtet die Kleinanzeigen

iMitiMlichnrlitm

Unieren drei Jungen wurde ein Schwesterchen
geboren . Eleonore Henriette.

Reinhard Bruhns , z. ZI. im Heeresdienst
und § rau Eleonore , geb. Colberg

Emden -Wolthusen.

Die Geburt eines gesunden Töchterchens zeigen hoch¬
erfreut an

Sophie Neumann g- b Harm-
Sew. -Sberlehrer Sinrich Neumann

z . Zt . Feldwebel bei der Kriegsmarine.

^ Weener (Ems) , den 16. April 1940

Ihre Vermählung geben bekannt

Gest . Hermann Mobs
Kütht Mobs

geb . Fuchsjäger

Aurich , Andreaestr. 6 Bad-Vöslau/Wien , Hügelgaffe 26

Ihre am 14 . April 1940 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Malermeister San Brauer
Anal Brauer'

geb . Heeren
Leer, z . Zt . im Heeresdienst Leer , Annenstr. 37

Svreibstunbrnbtlse
für zahnärztliche Praxis sofort
gesucht . Schrift! . Angebote unter
E 3260 an die OTZ . , Emden

3g. lanbw . Gehilfe
gesucht.

Harm Fresemann, Loga,
Meierstraße 2.

Bäckergeselle
der selbständig arbeitet , für so¬
fort gesucht .

'
Theodor Bäcker , Westerende

Kirchloog.

Gejucht per sojort
tüchtiger

R . H. Treese . Emden
Fernruf 2460

klem , I. Gemüse MW.
b. d. all . res. Friedhot

Z .L .Schmidt .Ad . -Hi' I .-Sir .57

3unges Mädchen
19 Jahre , sucht Stellung für
Laden und Haushalt . Ana . unter
Nr . 165 an die OTZ . , Weener

Junges Mädchen sucht zum bal¬
digen Antritt Stellung in klei¬
nem Haushalt . Schriftliche An-

ebote unter L 288 an die OTZ .,
!eer.

Ostfriesin, 35 Jahre alt , sucht
Stellung

in frauenlosem Haushalt.
Schrift! . Angebote unter E 3263
an die OTZ ., Emden.
Junges Mädchen, 33 Jahre alt,
sucht Stellung als

Wirtschafterin
in frauenlosem Privathäushalt.
Schrift!. Angebote unter E 3262
an die 'OTZ -, Emden.

Saubere

Sausgebllsln
für Gaststätte gesucht.
Fritz Zaage, Wilhelmshaven, „Reuender Hos".

Oer /eenmü -Mch
tnr/segeöenen Anzeigen

bzw . bei fernmündlichveranlaßlen flenderungen W
übernimmt der Verlag keine kjaftung für W
die Dichtigkeit der Diedergade.

Als Verlobte grüßen
Anna Brunken

Gerhard Fleßner
Stapel

. April 1940.
Walle, z. ZI. Selverde

Für die Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zu unserer
Goldenen Hochzeit sagen wir allen herzlichen Dank.

H . Thedinga und Frau,
geb . Lramer.

^
Ncuhaus , den 16. April 1940 .

^

Am 21 . April feiern unsere
lieben Eltern

ThristianEerdes
und Frau

Lücke, geb . Becker , zu Ostwar¬
singsfehn das Fest der Gol¬
denen Hochzeit.

Die dankbaren Kinder.
^ . . ^
^ DenEheleuten Christian^

Eerdes und Frau Lücke, geb.
Becker, in Warsingsfehn zu
ihrer Goldenen Hochzeit
am Sonntag , dem 21 . April,
die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche.

Mehrere Nachbarn. ^

/^ lle fsmiliennsltik' i
'rtilen

stets in rlie 012 !

AreiwilligeFeuerwehr
Warsingsfehn

Am 14. April 1940 ver¬
schied unser Kamerad

Aavid M . Kramer
Wieder hat dör Tod

einen Mitbegründer unserer
Wehr aus unseren Reihen
gerissen.

Wir werden seiner stets
gedenken.

Der Führer der Wehr.

Bür die wohltuende Teilnahme , die .uns bei dem
Heimgänge unserer lieben Bntschlsksnen erwiesen
wurde , danken wir herrlich.

3 . tVuldsen
Tb . VVuldsen
Bamilie L . von Haken.

Lunde , ^ pril 1940.

Loga, den IS . ^ .pril W40.

Leute nackt entsckliek nack längerer Xrsnkkeit
unser lieber Vater , Schwiegervater , Oroüvster , Bru¬
der , Sckwsger und Onkel , der

öi 'ietti 'sze »' s . 0.

I^ eineicli §teste
im 70 . Lebensjahre.

In tieksr Trauer ° '
Talea Strato
Leinricd Strate
-tnna Bricke , geb. Strate
Heinrich Bricke

^
' und 2 Enkelkinder

- nebst Angehörigen^
Oie Beerdigung kindet am Breitsg , dem 19 . ^ .pril,

nachmittags 2.30 brw . 3 17kr , vom Trauerksuse aus
statt.

Oltmannskekn , den 15. ^ .pril 1940.

Im testen Olsuden an ihren Leiland und Brlössr
verstarb Klontsg meine liebe Brau , meine liebe But¬
ter , unsere Schwester , Schwägerin und Tante

WM « lll!» WM
zelr . Ostens

im ^ .lter von 45 ckakren . ,

In tieksr Trauer
fsmilie öoksniO ^ illms
nebst allen Angehörigen.

Oie Beerdigung kindet statt am Breitsg , dem IS.
^ .pril , nachmittags 1 Lbr.

Lannover , Oellsr Straus 81,
Lerlin -Bankow , BestslorristralZe 39.

8tstt jetjen besonöeren /xnreize.

Lack kurzem Lrsnkenlsger ist

gsb . pnsS>

am Sonnabend , dem 13. -tpril , abends , irh 78 . Lebens¬

jahre sankt entscklaken

Im Lsmen der Hinterbliebenen

Vipl . -Inz . k l̂sr krse >bo»'n
Beg.-Ssurst

Oie Beisetzung kindet am Ickittwock , dem 17. Ttpril,

um 11 Lbr in der Kapelle des Stückener Lrledkoks

statt.

Leer , den 16. ^ .pril 1940.

^ .m 14. Kpril ist der Mitbegründer und das lang¬
jährige -tuksichtsratsmitglied unserer Oenossen-
sckakt, Lsrr

M w !»
l.ozsbii 'um

sankt entscklaken.
Seit Gründung unserer Oenossensckakt bis rum

üsbre 1937, wo er seinen Bosten wegen vorgerückten
Alters niederlsgen muüte , Kat der Verstorbene die

Belangs unserer Oenossensckakt stets mit groüem
Interesse wskrgenommen . Sein Andenken werden
wir stets in Bkren kalten.

Vok>stsn6 unö /^ ussirhtsi 'sf öei' i.sn6v.

öeruzs - unö ^ bsshzenossensöisll 6es

Kreiser s-een eOmbfl . , l.ee »' i . Ockp.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

